2 0 0 it eld 

g Bezugspreis: J rer amunh vlelen k d Sr 
15 monatl. 36 025 Mk. Unter 

3 u Danzig 75 000 diſch. M. — Einzelnumm. 2000 
2 Dei Gewalt. a 
Bezieher feinen Anſpruch auf ferg. der 


rr 


Donnerstag, den 16. Auguſt, nachmittags, aus 
gegeben. 


Die neue deutſche Regierung. 


Berlin, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) Der 
Reichspräſident ui den geordneten Dr. Streſe⸗ 
mann zum Reichskanzler ernannt und auf deſſen Vorſchlag 
die Miniſterien wie folgt beſetzt: 

Reichsfinauzminiſter: Dr. Hilferding (Sozial⸗ 


demokrat), 

Reichsminister für Wiederaufbau und ſtellvertretender 
Reichskanzler: Reichsminiſter a. D. Robert 
Schmidt . 

er e ſter: Reichsminiſter Brauns 

entrum), 

Reichsinneuminiſter: Reichs tagsabgeordneter Soll⸗ 
mann (Sozialdemokrat), 

e Reichsminiſter Oeſer (De⸗ 
mokrat), 

Reichswehrminiſter: Dr. Geßler (Demokrat), 

Reichsjuſtizminiſter: Reichsminiſter a. D. Dr. Rad⸗ 
bruch (Sozialdemokrat), ö 

Reichsernährungsminiſter: Dr. Luther (bei keiner 


rtei), 
Reichswirtſchaftsminiſter: Reichsminiſter a. D. Dr. 
i Raumer (Deutſche Volkspartei). 

Das neugebildete Amt eines Reichsminiſters für die 
beſezten Gebiete wurde dem Oberpräſidenten Fuchs über⸗ 
tragen. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs⸗ 
. iſt bis auf weiteres der Reichskanzler 


Es war dem neuen Kabinett noch nicht möglich, ſich 
geſtern abend dem Reichstage vorzuſtellen. Der Charakter 
des neuen Kabinetts ift parlamentariſch, was ſich aus 


der allgemeinen Entwicklung erklärt. 
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Reichskanzler Streſemann. 


Dr. Guſtav Streſemann iſt ein Berliner Kind. 
Am 10. Mai 1878 geboren, bat er an den Univerſitäten 
Berlin und Leipzig die damals noch junge Wiſſenſchaft der 
Nationalökonomie ſtudiert und dann raſch den Übergang 
zur Induſtrie vollzogen. Erſt 24 jährig, wird er ſchon 
Syndikus des Verbandes Sächſiſcher In⸗ 
duſtrieller, ein Poſten, den er bis zum Jahre 1918 
innehatte. Dem Reichstage gehört er ſeit dem Jahre 
1907 mit einer ganz kurzen Unterbrechung (1913 bis 1914) 
an. In der nationalliberalen Partei trat er 
raſch in den Vordergrund, und 1917, als Ernſt Baſſermauns 
„Tod die Partei verwaiſte, wurde er, noch nicht vierzigjährig. 
Vorſitzender der Reichstags fraktion. 

Schon ein Jahr ſpäter mußte er eine Partei neu aus 
dem Boden ſtampfen. Binnen weniger Wochen gelang es 
ihm, die Deutſche Volkspartei ins Leben zu rufen, 
hinter die ſich bald die kräftigſten Schichten der deutſchen 
Induſtrie ſtellten. Die junge Partei hat allerdings Keime 
der Zerſetzung aufzuweiſen, man ſpricht von einem Streſe⸗ 
mannflügel, dem man den Stinnesflügel der 
Schwerinduſtrie gegenüberſtellt. Ob die Bildung der 
Großen Koalition zu einer organiſatoriſchen Auseinander⸗ 
ſetzung der beiden Flügel führt, bleibe dahingeſtellt. 
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An die Arbeit! 


Wenige Stunden, nachdem ihm der Reichspräſident das 
Kanzleramt übertragen hatte, gewährte Dr. Streſemann 
einem Vertreter des Ulfteindienftes eine Unterredung. in 
der er die letzten Phaſen des Kabinettswechſels ſchilderte. 
Er betonte 3 dat feine Kandidatur keineswegs 
nur von der eigenen Partei, ſondern übereinſtimmend von 
den Führern der Sozialdemokraten, der Demokraten, des 
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei vorgeſchlagen 
wurde, Der Kanzler berichtete dann wörtlich: i 
„Am Sonntag 10 Uhr erging vom Reichspräſidenten 
die Aufforderung an mich, die Kabinettsbildung zu über⸗ 
nehmen. Ich nahm den Auftrag an, nachdem die 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei zuvor ihren 
Vorſitzenden für diefe Eventualität zur Annahme bevoll⸗ 
. atte. — Gegenwärtig find die Verhandlungen über 
die Bildung des neuen Kabinetts im Gange. Sie 
nehmen guten Fortgang. Wahrſcheinlich wird es möglich 
fein, daß das neue Kabinett ſich ſchn Montag abend 
dem Reichstag vorſtellt. In dieſem Falle würde die 
Abgabe der Regierungserklärung verbunden werden mit der 
ohnehin auf der Tagesordnung ſtehenden Beratung der 
Goldanleihe, damit keine Zeit verloren werde. Vielleicht 
wird das neue Kabinett bei der Vorſtellung noch 1 
Lücken aufweiſen, aber es wird aktions fähig fein. 
Das iſt erforderlich, denn die geſpannte Lage erfordert vor 
allem raſche Bildung des Kabinetts. Ich nenne die Lage 
gefpannt, ohne daß ich damit ſagen will. . 
Außenpolitiſch erfordert vor allem der letzte englische 
Schritt in Paris beſondere Aufmerkſamkeit, innerpoli⸗ 
tiſch erfordern die kommuniſtiſchen Bemühungen in Mittel⸗ 
em, den Generalſtreik durchzuſetzen, Gegenmaß⸗ 
ahmen. f 
Die Fraktionen der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte haben 
im Laufe des Nachmittags dem Reichskanzler Dr. Cuno 
* davon gegeben, daß die Bildung einer neuen Re⸗ 
erung geſichert erſcheine. Vorſitzende der Zentrums⸗ 
fraktion Marx hat dabei in ſehr herzlichen Worten dem 
Reichskanzler Dr. Cuno den Dank der Fraktionen 
ausgesprochen für die Opfer, die er dem Lande gebracht hat, 
und ihn der Hochſchätzung aller verſichert, die Gelegen⸗ 
heit er er ö» u 
a nicht, ü ergangen reden. 
Wir wollen den Blick nach vorwärts richten und ſofort an 
die Arbeit gehen!“ 0 
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Verleumdung ohne Ende. 


Wir haben ſchon früher an dieſer Stelle betont, daß die 
Hetze gegen das Deutſchtum in Polen, gegen ſeine Führer 
und Organiſationen, nicht zuletzt franzöſiſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt. Herr Clemenceau hat als erſter Vertreter 
dieſer ritterlichen Nation erklärt, daß 20 Millionen Deutſche 
zuviel auf der Erde lebten. So haben ſeine Agenten in 
allen Ländern der Welt, in denen Deutſche beheimatet ſind, 
dieſen Übel abzuhelfen. 

8 wundert uns darum keineswegs, wenn das in War⸗ 
ſchau erſcheinende franzöſiſche Propagandablatt zur Ein⸗ 
ſchläferung aller mitteleuropäiſchen Völker, das „Journal 
de Pologne“, ein Triumphlied über die Schließung 
des Deutſchtumsbundes anſtimmt, das uns in 
ſeiner Tonart wertvolle Rückſchlüſſe auf die hohe franzößſche 
Kultur ziehen läßt. Der Chefredakteur des Blattes, Herr 
Robert Vaucher. hat ſeinen Wohnſitz nicht etwa in 
Polen. ſonder in Paris, der Schreiber des verleumderi⸗ 
ſchen Artikels, Herr Stanislas du Moriez iſt gleichfalls 
ein Franzoſe. Wir können es den Herren nicht übel⸗ 
nehmen, daß fie über die Verhältniſſe unſeres Staates und 
unſeres Volkstums nicht Beſcheid wiſſen, wir machen aber 
energiſch dagegen Front, daß in unſerem Lande Verleum⸗ 
dungen in die Welt geſetzt werden, die in dieſem höchſt ge⸗ 
fährlichen Augenblick Zwietracht in die Bürger⸗ 
ſchaft ſäen und den einheitlichen Charakter des Staates 
gefährden. Die polniſche Republik darf nicht zum Objekt 


franzöſiſcher Zerſetzungskünſte werden. 


Der angeführte Artikel (in Nr. 176 vom 9. d. M.) ent- 
hält in jedem Satz eine Lüge. ja der Verfaſſer gibt das am 
Schluß des Aufſatzes ſogar unverblümt zu. Nachdem er 
über den Hochverrat der Deutſchen eine halbe Spalte ge⸗ 

erklärt er plötzlich, Beweiſe habe man für 
dieſe Behauptungen zwar nicht, aber hoffentlich wären fie 
durch die Hausſuchungen beigebracht worden. Die Deutſchen 
haben Herrn du Moriez dieſe Freude allerdings nicht ge⸗ 
macht. Sie treiben keinen Verrat, und man hat bei den 
Hausſfuchungen darum auch nichts finden können. 

Auf zwei niedliche und anſcheinend bewußte Lügen 
müſſen wir beſonders hinweiſen: Herr du Moriez Bea, 
daß ähnliche Organiſationen wie der Deutſchtumsbund, in 
Jugoflawien und in der Tſchechoſlowakei ſchon 
längſt geſchloſſen wären. Das vollkommen unwahr. 
Im Südflawiſchen Staate hat ſich das Deutſchtum 
erſt kürzlich eine derartige Organiſation geſchaffen, der eine 
gute Entwickelung um ſo leichter prophezeit werden kann, 
als die Deutſchen nach ihren letzten parlamentariſchen Er⸗ 
folgen nicht bei der Oppofition, ſondern im Lager der Regie⸗ 
rungsparteien ſtehen. In der Tſchechoſlowakei, die 
keineswegs als ein Muſter für richtige Minoritätenpolitik 
gibt es ein blühendes deut⸗ 
ſches Vereinsweſen, vor dem ſich unſere Deutſch⸗ 
tumsbundorganifation verſtecken konnte. Wir wünſchten 
Herrn du Moriez nur, daß er einmal am Bundes feſt 
der Deutſchen in Böhmen oder Mähren teilnehmen 
möchte. Zu ungezählten Tauſenden ſtrömen dort die Leute 
uſammen, ziehen ungeſtört in glänzenden Feſtzügen mit 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen . — durch die Stadt, deren Häuſer 
gleichfalls in dieſen Farben beflaggt ſind und ſingen ihr 
Nationallied, „Die Wacht am Rhein“. Wenn wir 
Deutſchen in Polen einmal dieſen Verſuch machen wollten, 
ich glaube, man würde uns ſo behandeln, wie die Franzoſen 
im Ruhrgebiet Chriſtenmenſchen zu behandeln pflegen. Herr 
du Moriez täte alſo wahrlich klüger daran, über Dinge zu 
ſchweigen, die er nicht kennt. 

Am 6. d. M. wurde u. a. auch die Redaktion des 
„Deutſchen eimatboten in Polen“ durchſucht: 
das iſt eine rein kulturell völkiſche Monatsſchrift. Herr 
du Moriez, der nicht einmal ihren Titel kennt, äußert ſich 
dazu, daß für uns die „deutſche Heimat“ mit dem „deutſchen 
Vaterlande“ identiſch wäre. Wäre das der Fall, jo könnte 
das keinen Menſchen auf der Erde kränken und nicht den 
geringſten Schatten auf unſere ſtaatsbürgerliche Loyalität 
werfen. Die Zeitſchrift heißt aber „Deutſcher Heimatbote 
in Polen“ und erinnert daran, daß die hier lebenden 
Deutſchen durch die friedliche Arbeit von Generationen 


Heimatrecht auf ihrer Scholle erworben haben. Sie befin⸗ 


den ſich in einer ganz anderen Lage, als die Herren des 
„Journal de Pologne“, denen an der Wohlfahrt des Landes 
weniger gelegen iſt, als an feiner Ausbeutung. 
feine Heimat liebt, läßt fie nicht durch land⸗ 
fremde Intereſſenten verleumden. Die pol⸗ 


uſt 1923. 


Wer 


47. Jahrg. 
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niſche Preſſe aber machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Rückſichten, die wir auf den franzöſiſchen Bundesgenoſſen 
genommen haben, ſchwinden müſſen, wenn er eine derartige 
Politik der inneren Zerſetzung, wie wir ſie eben 
geſchildert haben, weiter treißt, 


Ein wertvolles Eingeſtändnis. 


Der „Dzien nik Poznanski“ beſpricht (in Nr. 
181 vom 11. Auguſt) gleichfalls die Schließung des Deutſch⸗ 
tumsbundes und ſchreibt: „Es ſtellt ſich alſo heraus, daß 
das, was bis jetzt die Preſſe über die Tätigkeit des Deutſch⸗ 
tumsbundes geſchrieben hat, kein leerer Wahn und auch 
keine Phantafte über ein populäres Thema war, ſondern 
der Wirklichkeit entſprach.“ 

Gemach Ihr Herren! ! Die Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen, und fie kann nicht das Ergebnis haben, das 
Ihr erhofft. Uns iſt daher dieſer Satz nur ein wertvolles 
Eingeſtändnis Eurer bisherigen Verleum⸗ 
dungstätigkeit. Zuerſt ſucht Ihr durch unwahre De⸗ 
nunziationen einen Unſchuldigen auf die Anklagebank zu 
bringen Als ſich der Beleidigte vor Gericht wehren will — 
wir erinnern an den Prozeß der Abgeordneten Naumann 


und Graebe gegen den „Dziennik Poznanski“ — müßt Ihr 


erſt in Euren Zeitungen um Beweismaterial bitten. Da 
Eure Lefer Euch dieſes beim beſten Willen nicht verſchaffen 
können, zieht Ihr es vor, aus formalen Gründen zu 
kneifen, wie das der verantwortliche Redakteur des „Di 
Pozu.“ vor dem Bromberger Kreisgericht getan hat. Eure 
Artikel waren alſo, wie Ihr jetzt offen einzugeſtehen wagt, 
nichts weiter als grundloſe Phantaſien, die jetzt in der 
Unterſuchung gegen den Deutſchtumsbund ſanktioniert wer⸗ 


zen ſollen. Dieſes Manöver iſt Eurer würdig; aber uicht 


Enres Volkes und Eurer Tradition. a 


Wir ſehen dem Ergebnis der Unterſuchung mit Su 


verficht entgegen und warten das Ende ab. Mag es 
Sabre dauern, mögen wir ſelbſt dieſen Tag nicht mehr er⸗ 
leben, einmal wird doch das helle Licht der Gerechtigkeit 
Eure dunkle Verleumdung vertreiben! 
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Zur Kenntnis! 


Der Bund der Polen in Deutſchland. 
In allen Orten Deutſchlands, wo Polen in einer 
größeren Anzahl wohnen, ſind Ortsgruppen des Poleu⸗ 
bundes gegründet worden. Sämtliche polniſchen Vereine 
einer Ortſchaft find der Ortsgruppe des Bundes unterſtellt 
Jedes Mitglied erhält eine Ausweiskarte mit der es 
ſich überall zu legitimieren hat. Jedes ausreiſende Mit⸗ 
glied hat ſich an den Ortsvorſitzenden zwecks Beſtätigung der 
Ausweiskarte zu wenden. Alsdann begibt es ſich zur Er 
langung einer ſogenannten Beſchei nigung in das 
Bureau des Landesverbandes. Nur auf Grund 
der Vorlage diefer Beſcheinigung wird es vom polniſchen 
bei der Erteilung von Sichtvermerken, Päſſen uſw. 
Wer nicht dem Polenbunde angehört, erhält 
ner cheinigung für das polniihe Konſulat und kann 
nirgends hinfahren. + ’ 


Der Bund der Polen in Deutſchland gibt im „Dzien⸗ 
nik Berliaski“ (Nr. 180) bekannt, daß er eine Rechts⸗ 
aus kunftsſtelle eröffnet hat, in der Rat und Weiſun⸗ 
gen in Rechtsfragen unentgeltlich erteilt werden. Er bittet 
5 1 8 von 85 Einrichtung möglichſt weitgehen⸗ 

en Gebrauch zu machen. 2 
ftelle befindet ſich in den Räumen der Hauptgeſchäftsſtelle 
des Bundes: Berlin, Holzmarktſtraße 10, II. 

Die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität in 
Poſen und Pommerellen haben keine Stelle mehr, die ihnen 
in ihrer Multerſprache unentgeltlich Rat in Rechtsfragen 
erteilen könnte: die Deutſchtumsbünde find geſchloſſen, — 
mit ihnen auch ihre Kechtsan kunftsſtellen. 


Das polniſche Sokoltum in Deutſchland. 

In der Eur 16: uni 1923 in Bochum abgehaltenen 
Sitzung des Vorſtandes des Sokolver bandes 
in Deutſchland wurde nach dem im „Wiarus polsk!“ 
(Bochum, Nr. 172 vom 27. Juli) enthaltenen Bericht be⸗ 
1 5 a ER Fe Gaufurntag am 
12. Auguſt ſtattfinden zu laſſen. 5 

Das ee nent a Liſſa wurde durch die polniſche Be⸗ 


hörde verboten. 


Die Perſonalveränderungen 
in der Regierung Witos. 


Rücktritt von ſechs Miniſtern. 


Warſchau, 12. Auguſt. Wie der heutige „Kurjer Polski” | 


erfährt, beftätigen ſich die Gerüchte, daß im Kabinett Witos 
in allernächſter Zeit bedeutende Perſonalveränderungen ein⸗ 
treten werden. In erſter Linie ſollen zurücktreten der 
Gifenbahnminifter Karlinski und der Miniſter 
für öffentliche Arbetten Lopuszanski, der 
letztere infolge Krankheit. Die Nachfolger beiden 
Miniſter ſind bereits auserſehen. 
rungen in der Leitung des Finanze, 
miniſter 
und ſoziale Für ſo 


dieſer 
des Außen⸗ 


rige und vielleicht auch des Min i⸗ 


ſteriums für Induſtrie und Handel zu erwarten. N 
enhaug 


Der Wechſel in dieſem Miniſterium ſteht im Zuſammen da 
mit der eventuellen übernahme des Finan miniſteriums 
durch Kucharski, den gegenwärtigen Miniſter für 
Handel und Induſtrie. f : 


Dieſe polniſche Rechtsauskunft. 


Ferner find Verände⸗ 


iums, des Min iſteriums für Arbeit 


Pilſudski in Wilna. 


Wilna, 12. Auguſt. 
hier ein und wurde 


hrenkompagnie präfentierte 


ſpannte die Menge die Pferde vom Wagen aus und tru 
den Marſchall unter andauernden Hochrufen auf ihn dur 


mehrere Straßen bis zu dem Hauſe, wo der Marſchall Woh⸗ 


nung nahm. 


Polen und Tſchechen. 


Der Krakauer „Illuſtr. Kurjer Codzienny“ 


ſchreibt: 


Polen muß ſich darüber im klaren ſein, daß die Hal⸗ 
echen gegenüber den Polen rück⸗ 
ſichtslos feindlich it. Schon zu lange ſehen wir . 
zu gu 
kennen wir die Gewalttaten, welche von ihnen an der Seele 
unſeres Volkes im Teſchener Gebiet zur Zeit der Sſter⸗ 


tung der Tſch 


Tätigkeit unſerer „Nachbarn“ und „Vettern“ zu, 


reicher und nach dem Umſturz ausgeführt worden find, jo 
daß wir uns keiner Täuſchung hingeben müßten. 


ſellſchaft unſere Behörden die 
halten und daß unſer 
ſamkeit aufruft. Bas hau wendet aber jehr nachläſſig feine 
Aufmerkſamkeit der Anſicht Kleinpolens zu, und unſer 
Alarmrufen betrachtet ſie als Gereiztheit, welche aus der 
nahen Nachbarſchaft der beiden Gebietsteile entſteht. Man 
kann in der Warſchauer Preſſe immer noch Artikel vor⸗ 
finden, welche von dem Geiſte der Brüderlichkeit gegenüber 
den Tſchechen triefen, und hier findet ſich auch der ungeheure 
Gedanke unſerer Beteiligung an der Kleinen Entente, ſelbſt 
bei ſehr verantwortlichen Stellen. 

Und doch darf man nicht voreingenommen ſein, ſondern 
muß nüchtern auf jedes Gebiet des Lebens achten, um ſich 
völlig über die Rolle zu orientieren, welche die Tſchechen 
uns gegenüber ſpielen. Die Beweiſe dieſer Treulofig⸗ 
keit, dieſer verderblichen Arbeit konnte man in 
den letzten Wochen ſogar da vorfinden, wo man ſie am 
wenigſten erwartet hätte. 

ir umgehen dabei die antipolniſche Propa⸗ 
anda der Preſſe dirigiert aus Prag, welche z. B. durch 
en en Monat Juli hindurch Italien „vergewiſſert“ 
hat (und gewiß auch andere Länder), daß Polen nahe 
vor der kommuniſtiſchen Revolutton ſteht. Die 
tſchechiſche Preſſe verleumdet täglich Polen als Land des 
Chaos, der Regierungsloſigkeit und der Bedrückung. Die 
Tschechen geben ſich nicht zufrieden damit, unſer An- 
ſehen zu ſchädigen, ſondern fie gehen tiefer, indem ſie 
ſich darum bekümmern, uns wirtſchaftlich zu ſchädigen, und 
zu verarmen, um uns dadurch die Entwicklung von 
Handels beziehungen unmögli zu machen. 

Kaum waren wir in Rom angekommen, ſo hat man 
uns gleich beim Empfange durch ausreichend informierte 
Perſonen von dem neuen tſchechiſchen Attentat auf den pol⸗ 
niſchen Geldbeutel unterrichtet, ein Attentat, welches uns 
Hunderte von Milliarden koſtet. Das geſchah in der 
Anfangszeit der Ruhrbeſetzung. Italien, welches aus 
der Ruhr viel Kohle bezogen hat, mußte ſich infolge des 
paſſiven Widerſtandes der Deutſchen nach neuen Quellen 
umſehen. Die Italiener wandten ſich deshalb an Polen 
und beſtellten ungeheure Mengen oberſchleſiſcher 
Kohlen. Dieſe Offerte war für uns fehr einträchtlich. 
Ste hätte uns Millionen von Lirs gebracht, wodurch unſer 
Nationalvermögen erhöht und unſere Valuta ſehr gehoben 
worden wäre. Polen nahm natürlich dieſe Offerte an und 
ſandte die erſten Transporte ab. Die Transporte gin⸗ 
gen über die Tſchechoſlowakei. Hier ſetzt das eigentliche 
Drama ein. Vor allem verlangten die Tſchechen pro 
Tonne 28 ½ Prozent des Einkaufspreiſes für die 
Durchfahrt, das find 60 Lire pro Tonne; dadurch iſt bei der 
an ſich billigen Kohle eine ſolche Steigerung des Preiſes 
eingetreten, . der Preis für die oberſchleſiſche Kohle ſich 
höher ſtellte als für engliſche Kohle, gekauft nach den ſehr 
geſchätzten Pfö. Sterlings. 

Es hat ſich weiter erwieſen, daß die Tschechen in der 
Regel keine Transporte in poln ſchen Waggons durchlaſſen, 
indem ſie ſich in der frechen Weiſe entſchuldigen, daß dieſe 
ſchlecht beladen find und ihre Schienen beſchädigen. Es hätte 
ſomit an der Grenze eine Umladung der Kohle in 
tſchechiſche Wagen vorgenommen werden müſſen. Dieſe 
wunderbare Prozedur hat erneut den polniſchen Kohlenpreis 
25 Aber auch hiermit hatten die tſchechiſchen Schikanen 
5 Ende. Unſere „Britder” haben ferner feſtgeſtellt, daß 
n der Welt viele Fälſchungen des Lire im Umlauf 
find, weshalb es notwendig wäre, daß fämtliche Lirenoten 
für die Kohlentrausporte in Prag zunächſt auf ihre Echt⸗ 
heit geprüft werden ſollen. Dadurch trat eine erneute 
Verzögerung in den Transporten ein, denn dieſe Feſtſtellun⸗ 


en dauerten oft wochenlaug. Dieſe Beanſtandungen der 
ſchechen haben dazu geführt, daß weitere Transporte un⸗ 
möglich wurden. Die Tſchechen haben ihr Ziel erreicht. 


9 . Agel Pesen uch 
ren. — Unſere Diplomatie aber läche errn 
freu om derte die Hand. 
Der „Illuſtr. Kur fer Codzien nn“ führt er 
darü daß Vie 5 


Dieſe 
von Vieh iſt einer der hauptſächlichſten Gründe für die 
enorme Fleiſchteuerung bei uns. Der Feitbefoldete 
iſt nicht mehr in der Lage, ſich ein Stückchen Fleiſch zu 
Können. Soll ſich wirklich keine Behörde, fel es die Finanz⸗, 
die Polizei⸗ oder ſchließlich die Wofewodſchafts behörde fin- 
den, welche ſich dieſer den Staat ruinierenden Manipulatlo⸗ 
nen annimmt und die Ausfuhr nach Tſchechien unterbindet? 


| Ein 4 — 
über deutſchlands Berzweiflungslampf. 


Wie Frauboeichs Verbündete über die Ruhrpolitik 
Poincarés urteilen. 


Der engliſche Arbeiterführer Morel hat im britiſchen 
Unterhaufe als Sprecher der ſtärkſten Oppofitionspartei in 
bemerkenswerter Weiſe über Deutſchland und gegen die 
ſfranzöſiſche Ruhrbeſetzung geſprochen. Morel bedauerte, daß 
einige Staatsmänner noch immer Herz und Augen vor der 
menſchlichen Seite den Ruhrproblems vollig verschließen und 
fuhr dann fort: 


Marſchall Pitſudski traf heute 
t de von den Vertretern der Militär⸗ 
behörden, dem Offizierkorps, Vertretern verſchiedener In⸗ 
itutionen und einem zahlreichen Publikum begrüßt. ie 
unter den Klängen der 
Kapelle, die die Nationalhymne ſpielte. Vor dem Bahnhof 


Es iſt 
daher nicht zu verwundern, daß von feiten der geſamten Ge⸗ 
ahnung zur Wachſamkeit er⸗ 
nzes Gebiet unſer Volk zur Wach⸗ 


Maſſenaus fuhr 


Lage 
wenig Anzeichen vorhanden find, 


„Hier liegt ein Volk, dem nur kleine Seelen das 
Beiwort groß verſagen können, ein Volk, groß in geiſtigen 
Gaben, groß in Taten, groß in ſeinen Tugenden und ſeinen 
Jahr⸗ 
hundertelang haben ſich ſeine Söhne und unſere Söhne in 
ehrlichem Wettſtreit, in wiſſenſchaftlicher Forſchung, in den 
Künſten, in der Entdeckung und im Handel gemeſſen. Jahr⸗ 
hundertelang haben wir tief an den Brunnen der Gelehr⸗ 


Fehlern, in tödlicher Qual vor unſeren Füßen. 


ſamkeit dieſes Volkes getrunken. Erſt während der zwei 
letzten Dekaden ſind wir auseinander getrieben infolge einer 


Anhäufung von Irrtümern und Verrechnun⸗ 


gen auf beiden Seiten, verbittert durch Preſſegift 


auf beiden Seiten und weiter verwickelt durch eine unglück⸗ 


liche Unverträglichkeit der Temperamente ihrer beiden 
Herrſcher. Erſt dann begann die Entfremdung und hörte 
der freundſchaftliche Verkehr auf, der tauſend Jahre über⸗ 
ſpannte. Dieſes Volk iſt heute bis in den Staub gedemütigt; 
ſein Gebiet iſt verſtümmelt, drei Viertel des Rohſtoffes des 
Lebens iſt ihm geraubt worden; fein Leben tft zer⸗ 
ſtört; ſein Mittelſtand iſt gebrochen und voll Verzweif⸗ 
lung; ſeine Arbeiterklaſſe geht denſelben Weg, und für dieſes 
Volk, das ins Herz getroffen iſt, haben wir nicht ein ein⸗ 
ziges großmütiges Wort! . 

Der deutſche Widerſtand iſt die größte Demonſtration 
moraliſcher Kraft gegen militäriſche Gewalttätigkeit, welchen 
die Geſchichte verzeichnet. 

Angeſichts äußerſter Provokation, trotz kleinlicher In⸗ 
ſulte, Demütigungen und Plackereien an jedem Tage, trotz 
täglicher tyranniſcher Akte, dem Schließen von Schulen, dem 
Requirieren von Krankenhäuſern, dem Sperren des Ver⸗ 
kehrs, der Telephone und Telegraphen, dem Raub privaten 
Eigentums, dem Plündern von Paſſanten in den Straßen, 
dem grauſamen Peitſchen in den Gefängniſſen, der völligen 
Störung des bürgerlichen Lebens, von den grauſamen 
Maſſenaustreibungen gar nicht zu reden, welche mit abſcheu⸗ 
lichem Zynismus ausgeführt werden — trotz alledem hat 
die arbeitende Bevölkerung den Kopf nicht verloren und ihre 
Entſchloſſenheit gewahrt, und ich für mein Teil ſage, daß 
es mich mit Stolz erfüllt, daß eine Bevölkerung in 
Europa, was auch ihre Nationalität ſei, in dieſer Weiſe bes 
wieſen hat, daß der menſchliche Wille ſtärker iſt als das 
Schwert, daß das Beiſpiel der arbeitenden Bevölkerung 
des Ruhrgebiets noch fernen Geſchlechtern 
leuchten wird, und nicht weniger überzeugt bin ich, daß 
die Haltung dieſer Bevölkerung und ihr Beharren in ihr 
das einzige iſt, was zwiſchen der Welt und der Errichtung 
einer militäriſchen und wirtſchaftlichen Hegemonie einer 
einzigen Macht über Europa ſteht mit der ganzen Gefolg- 
ſchaft von Krieg und Zerſtörung, welche eine ſolche Hege⸗ 
monie unfehlbar nach ſich zöge.“ 


Graf Brockdorff⸗Nantzau über Rußland. 


Der deutſche Geſandte in Sowjetrußland Graf Bro ck⸗ 
dorff ee, der kürzlich zum pertraulichen Rap- 


port an die deutſche Regierung in Berlin eingetroffen iſt 


nimmt auch an den deutſch⸗ruſſiſchen Kommiſſionsſitzungen 
zur Ausgeſtaltung des Rapollovertrages teil und iſt hierzu 
non 222 mit 3 pofitiven Vorſchlägen und 
uge dniſſen ausgeſtattet worden. h 

en ee, Unterredung im Auswärtigen Amt ‚äußerte 
der Graf einem Berichterftatter des „Revaler Boten“ gegen. 
über ſeine Befriedigung über das Feld ſeiner Tätigkeit: 

„Ich habe niemals Grund zur Klage gehabt. Ich kann 
nur ſagen, daß es drüben nicht ſo ſchlimm iſt, wie 
viele immer noch predigen. Es iſt eine andere Staatsform 
— aber betrachtet man die beſtehenden Geſetze und Verord⸗ 
nungen, dann denkt niemand daran, einem etwas zuleide 
zu tun. Die Ausländer, die nach Rußland in reellen Ab⸗ 
ſichten kommen, brauchen keine Beläſtigungen zu befürchten. 

Bei Beurteilung der Verhältniſſe in Rußland muß man 
bedenken, daß Rußland der mächtige Koloß iſt und 
demnach an einer Stelle Überfluß, an einer anderen bitterſte 
Not herrſchen kann. So iſt es oft geweſen, und wenn die 
Not und das Elend ſo entſetzlich werden, dann liegt der 
Grund nicht allein an dem Mangel an Lebensmitteln, ſon⸗ 
dern im beſonderen auch an dem Fehlen von Transport⸗ 
mitteln. Unter dieſem Mangel leidet Rußland noch immer, 
und das bietet eines der größten Hinderniſſe für die Ver⸗ 
teilung der Produktion und für den Handel mit ihr. 

bin der Anficht, daß die Produktion ſteigt und daß 

es Rußland mit Hilfe ſeiner unermeßlich 
reichtümer nach und 
Rolle in 


en Natur⸗ 


die mehr Gemäßigten, mit Kraſſin an der 
einen wirtſchaftl Wieder⸗ 
38 auf Grund internationaler Zuſammenarbeit durch⸗ 


he und Frieden, 
Rußland auch befferen Zeiten — für ſich und für die übrige 
Welt — entgegengehen wird. — Alles hängt von der 
kommenden Entwicklung in Europa ab.“ 


die neue Teuerungswelle in Danzig. 


Danzig, 18. Auguſt. Hier macht fih ein immer größerer 
Mangel an Lebensmitteln bemerkbar. Kartenbrot 
war ſchon am Sonnabend nicht mehr zu haben. Der Preis 
für Karteubrot wurde auf 150000 Mark erhöht. 
Heute gab es in der Markthalle weder Kartoffeln 
noch Gemüſe, mit Ausnahme von Kohl. der mit W 000 
Mark das Pfund verkauft wurde. Auf dem Wochenmarkt 
find überhaupt die Preſſe ſtark in die Höge gegangen. Die 
Kaufleute kalkulieren die Preiſe nach einem Dollarkurſe von 
mindeſtens 8 Millionen k. Ein Pfund Rindfleiſch 


koſtete in der Markthalle 400 000 Mark K 
150 000.200 000 Mark), Hammelfleiſch 450000 (250 000% 
Schweinefleiſch 700000 (500 000), 
Schmalz 650000, ein Ei 40000 Mark. Die Preiſe für 
Eiſenbahn⸗ und Straßenbahnbilletts wur 15 
um das 6ſ½ fache erhöht. Ein Straßenbahnbillett kol. 
40 000 Mark und die Eiſenbahnfahrkarte Danzig—3Zoppo 
koſtet in der 4. Klaſſe 60 000, in der 8, Klaſſe 120 000 und in 
der 2. Klaſſe 180 000 Mark. 


Der Hafenarbeiterſtreik in Danzig dauert an. 


Danzig, 13. Auguſt. Heute früh 7 Uhr begann im hieſt⸗ 
gen Hafen die Arbeit, doch ſchon um 9 Uhr vormittags legte 
die Mehrzahl der Hafen⸗ und Holzarbeiter die Arbeit wieder 
nieder, um von neuem in den Streik zu treten. 


Nepublik Polen. 


Die Stenereinkünfte des Jahres 1924. 


Die für das kommende Jahr vorgeſehenen Einkünfte 
aus den von den geſetzgebenden Kammern beſchloſſenen 
direkten Steuern werden nach Umrechnung in Gold⸗ 
franken eine zweimal ſo große Summe als im 
laufenden Jahre ergeben. Dabei iſt die Vorſchuß⸗ 
zahlung aus dem Titel der Vermögensſteuer in den Ziffern 
des laufenden Jahres berückſichtigt. Auf anderen Gebieten 
der Finanzeinnahmen ſind Einkünfte vorgeſehen, die 
1% amal die Einnahmen des laufenden Jahres überſteigen. 
Als Ergebnis der Beratungen zur Sicherſtellung der präli⸗ 
minierten Höhe der Einkünfte im Jahre 1924 wurde als un⸗ 
bedingt notwendig erkannt, die Steuerſätze vor etwaiger 
2 durch Anwendung eines beſtändigen Maßſtabs 
zu ſchützen. 


Die Berechnung der Einkommenſtener. 


Am vergangenen Sonnabend brach in einer Warſchauer 
Fabrik ein Streik aus, der jedoch ſchon nach einigen Stunden 
liquidiert werden konnte. Es handelte ſich um die Art 
der Berechnung der Einkommenſteuer von den 
Auguſtlöhnen. Durch Vermittelung des Arbeitsminiſteriums 
erhielt das Bezirksinſpektorat eine Aufklärung des Finanz⸗ 
miniſteriums, nach welcher die Einkommenſteuer von den 
Auguſtlöhnen in der Weiſe berechnet werden ſoll, daß der 
Verdienſt im Auguſt in zwei Teile zerlegt wird. Zugrunde 
gelegt wird der Juliverdienſt und die Zulage für Auguſt, 

te bei der Berechnung der Steuer als Grundverdienſt bes 
rechnet wird. Auf dieſe Weiſe wird die Einkommenſteuer 
von Arbeiterlöhnen erheblich reduziert. 


Wie mitgeteilt wird, iſt der polniſche Geſandte in Tokio, 
Patek, nach Warſchau berufen worden. In dem Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden Kreiſen wird behauptet, daß 
van auf ſeinen bisherigen Poſten nicht mehr zurückkehren 
werde. 

Am Freitag fand beim Außenminiſter Seyda eine 
Konferenz ſtatt, an der Skirmunt, Modzelewski 
und Pilc teilnahmen. Es wurde über die September⸗ 
ſeſſion des Völkerbundrates geſprochen. Skirmunt, Modze⸗ 
lewski und Pile ſollen dem Vernehmen nach Polen auf der 
kommenden Völkerbundſeſſion vertreten. 

Nach der „Gazeta Warszawska“ hat das Finanzminiſte⸗ 
rium eine Reihe neuer Anleihevorſchläge erhalten. 

Der „Kurjer Polski“ will wiſſen, daß Korfanty 

Miniſter für Handel und Induſtrie werden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Deutſches Ausſtellungsgut in Frankreich verbraunt. 


Wie die Sonntagblätter aus Lyon melden, iſt dort in 
der Nacht das Gebäude zerſtört worden, in dem ſich die aus 
der Lvoner Ausſtellung im Jahre 1914 ſtammenden 
öſterreichiſchen und deutſchen . 
ſtände von Wert befanden. Das Feuer ſoll durch Kurz⸗ 
ſchluß entſtanden ſein. 

Die Zurückhaltung dieſer Frankreich anvertrauten Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände gehört zu den bedauerlichſten Unfreund⸗ 
lichkeiten, die Frankreich gegen feine früheren Gegner vers 
übt hat. Mit Mühe und Not ift die Auslieferung der Goethe⸗ 
Reliquie aus dem Frankfurter Goethehauſe durchgefetzt wor⸗ 
den. Für die übrigen Gegenſtände wurde ein unerſchwing⸗ 
liches Lagergeld gefordert. 


Millionen⸗Münzen aus Aluminium. 


Sämtliche Reſchstagsfraktionen außer den Kommuniſten 
haben den Antrag geſtellt, künftig Münzen im einzel⸗ 


Aus anderen Ländern. 


Kritiſche Lage in Griechenland. 
Die polit ſche Lage in Griechenland hat ſich infolge der 
Bildung von monarchiſtiſchen Truppen ganz bedeutend 
Die Gefahr eines Bürgerkrieges iſt in 
General Metaxa empfahl, wie 


die Blätter melden, das Ausland um feine Inter⸗ 


vention zu erſuchen. Das Zentrum der Konter⸗ 
revolution wird in Salonkki vermutet. In Sa⸗ 
loniki drangen bei den Teuerungsdemonſtrationen auch 
einige Arbe ter in die Börſe ein, konnten jedoch von der 
Polizei wieder vertrieben werden. Man fürchtet jedoch, daß 
die Unruhen ſich wiederholen werden. 


Paſchitſch will zurücktreten? Raditſch flieht? 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe des S. H. S. — (Süd⸗ 
ſlawiſchen) Staates find äußerſt verworren. 

„Der Belgrader „Prawda“ zufolge wird Miniſter⸗ 
präſident Paſchitſch im September zurücktreten, worauf 
ein radikal⸗demokratiſches Kabinett unter Liuba Fovano⸗ 
witſch, dem gegenwärtigen Präſidenten der Skupſcht na, 
gebildet würde. 

Nach anderen Belgrader Meldungen fol Raditſch, 
der bekannte Führer der Kroaten, der unter die Anklage des 
Hochverrats geſtellt werden follte, aus Furcht vor Verhaf⸗ 
tung mit zwei Parteifreunden im Auto über die ſerbiſche 
Grenze nach Ungarn „entflohen“ ſein. Nach einer 
anderen Verſton handelt es ſich um eine durchaus legale 
Reiſe mit Paß und Viſum zu den Führern der kroatiſchen 
Emigration. © ; . 


Die Pariſer „Liberté“ teilt mit, daß anfrei 
in die chineſiſchen Gew 15 1 52 


wäſſer zwei Kreuzer entſenden 
werde, falls die Großmächte ſich über eine Aktion gegen 
China ſchlüſſig werden ſollten. 


— ͤ—k— ——ꝛ ͤ — 

Bag” Nnfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf rund von Anzeigen in dieſem Ratte 


machen, ſich freundlichſt auf dabſelbe beziehen zu 
wollen. i 


(am Sonnabend 


amerikaniſches 


R 


beſetzten Hauskapelle, Herr Alois Fine. 


— 


Aus Stadt und Land. 


dh Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle e — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Auguſt. 


Die polniſchen Staatsdomänen. Der „Przgl. Wiecz.“ 
deröffentlicht eine Zuſammenſtellung über die polniſchen 
tsdomänen. Der Wert der Domänen beziffert ſich auf 
biegeſamt etwa 358 Millionen Goldfranken. Auf die es 
ude entfallen davon etwa 97,5 Millionen Goldfranken. Die 
undebungen, auf die ſſch dieſe Ziffern tüben find am 1. Jae 
ar 1923 zum Abſchluß gelangt. Insgeſamt umſaſſen die 
omänen 375795 Hektar. Auf die einzelnen Wojewod⸗ 
entfallen, Warſchau 17 178, Lodz 14952, Kielce 29 411, 


en 
Lublin 18199, Blalyſtock 33 083, Wilna 34747, Nowogrodek 


000, Poleſten 17 610, Wolhynien 24714, Oſtgalizien 20 178, 


Poſen 74120, Pommerellen 56010, Schleſien 10973 


ektar. Auf diefen Domänen befinden ſich 2995 Gebäude. 

2 Wert der Domänen wird erhöht durch induſtrielle Be⸗ 
lebe, die ſich teils auf den Gütern, teils in den ſtgatlichen 
äldern befinden. Darunter befinden ſich 280 Mühlen, 

Terpentinrerke, 11 Siegeleien und andere Betriebe, 

4 § Die denz der t in Polen. Während des Sommers 
nd beſonders der Erntezeit iſt die Arbeitsloſenzahl in 
olen erheblich zurückgegangen. Im ganzen Reiche werden 

igt nur noch ca. 70 000 Arbeitsloſe gezählt. Während früher 

N großer Teil Arbeitsloſer nach Frankreich überſiedelte, 

eint jetzt die Zahl ſich verringert zu haben. Auch will die 

Ar terung die Abwanderer aufhalten, um Polen nicht ſeiner 
Arbeitskräfte zu berauben. . 

N Das Feſt Mariä Himmelfahrt, am 15. Auguft, einer 

ber ohen Marientage der katholiſchen Kirche, iſt in Polen 

tekanntlich geſetzlicher Feiertag, auf den die Sonn⸗ 
lasbeſtimmungen für Handel und Gewerbe Anwendung 
finden. Dieſer kirchliche Feiertag, urſprünglich am 18. Ja⸗ 

Auar begangen, iſt nach dem katholiſchen Dogma dem Ans 

5 katen an die leibliche Aufnahme der Maria in das himm⸗ 
che Reich gewidmet. — Jusgeſamt gibt es ſechs große 
arienfeſte, die im ganzen Bereich der katholiſchen Kirche 

gefeiert werden, und 14 kleinere, die nur in einzelnen Orten 

deer einzelnen Ländern feſtlich begangen werden. Außer⸗ 
fete hat die griechiſche Kirche noch einige beſondere Marien⸗ 


5 152 25 jähriges Dienftinbilänm feierte dieſer Tage 
An olizei⸗Büro⸗Direktor Chilinski hier. Aus dieſem 
ah wurden ihm von einer Abordnung der Beamten» 
chaft deren Glückwünſche ausgeſprochen und ihm ein wert⸗ 
Wars e des Magiſtrats und der Beamten 

erreicht, . 
N Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 

em Friedrichsplatz (Stary Rynek) war zwar nicht ſtark, 

aber doch ausreichend mit Marktwaren aller Art beſchickt. 

ur Butter war wenig vorhanden, was wohl darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die Landleute von dem infolge des mor⸗ 
gigen Feſertags heute angeſetzten Wochenmarkt »ichts 
pußıen. Der Butterpreis iſt jedoch im allgemeinen der⸗ 
elbe geblieben; für das Pfund wurden 30000 Mark ge 
orderk. Eine Mandel Eier koſtete 20000 Mark. Gemüſe 
war ouch heute ſehr viel vorhanden. Grüne Bohnen koſte⸗ 
55 das Pfund 25003000, Gurken 7 Weißkohl 
200, Rotkotl 4500, Rhabarber 800, Tomaten 20 000.—22 000, 
wiebeln 3000, junge Kartoffeln 800—1000, Mohrrüben das 
Bündchen 1000, Kohlrabi 3000, junge Rote Rüben 2000, ein 

opf Blumenkohl 5000—8000 Mark. An Obſt waren heute 
als Neuheit Pflaumen auf dem Markt, die allerdings 10000 
are das Pfund koſteten. Saure Kirſchen koſteten 6000, 
Apfel 2500-4000, Birnen 3 000, Stachelbeeren 5000, 
Johannisbeeren 3000 Mark. Der Geflügelmarkt war "tr 
ſehr ſchwach beſchickt, die Preiſe hielten ſich aber trotzdem 
in den bisherigen Grenzen. 23 

8 Der Geſangverein „Gemiſchter Chor Bromberg⸗Oſt“ 
unternahm am vergangenen Sonntag eine Kremſer⸗ 
fahrt nach Crone a. Br. Sowohl auf der Hin⸗ als auch 
auf der Rückfahrt wurde — wie fi das auch gebührte — fait 
ununterbrochen fröhlich geſungen. Im Grabina⸗Wäldchen⸗ 

eſtaurant wurde eingekehrt und nach Stärkung durch ein 
ausgezeichnetes Mittagsmahl die ſchönſten Plätzchen, Aus⸗ 
ſichtspunkte ſowie die alte Klosterkirche beſichtigt. Den 

lanzpunkt des Ausfluges bildete die Einweihung der 
ereinsfahne. Die Teilnehmer, etwa 50 an der Zahl, 
kehrten vollbefriediat nach Hauſe zurück. 

§ Ein Benefiz⸗ und Abſchiedskonzert veranſtaltete geſtern 
im „Wielkopolanka“⸗Kaffeehauſe der Leiter der dortigen gut 
Ein reichhaltiges 

rogramm fand eine klangſchöne und wirkungsvolle Wieder⸗ 
gabe und fand bei den Hörern, die die Räume bis zum aller⸗ 
letzten Platz füllten, lebhafteſten Beifall. 

Nicht Unglücksfall, ſondern freiwilliger Tod. Das 
Mädchen, von deren Auffindung als Leiche in der Brahe 
bei der Schneidemühle „Lasmet“ wir geſtern berichteten, ift 
von ihren Vormund als die 16jährige Lucie Bartz, wohn⸗ 
haft Albertſtraße (Garbary) 12 erkannt worden. Das Mäd⸗ 
chen iſt eine Waiſe und iſt aus Lebensüberdruß freiwillig in 
en Tod gegangen, nachdem ſie ſich ſchon längere Zeit mit 
Selbſtmordgedanken getragen hatte. 

9 In polizeilicher Aufbewahrung im erſten Polizei⸗ 
revier Neuer Markt (Nowy Rynel) befindet ſich ein größerer 
Poſten Leder, der aus einem Diebſtahl herrührt. Ge⸗ 
ſchädigte können ſich dort zwiſchen 9 und 12 Uhr melden. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen Einbrecher in 
die Wohnung eines Herrn Joſef Swietlik, Adlerſtraße 
(Dabrowskiego) 13, und entwendeten dort eine goldene 

hr und zwei goldene Ringe im Geſamtwerte von zehn 
Millionen Mark. 

9 Taſchendiebſtahl. Einem zurzeit hier weilenden Herrn 
Michael Tomezak aus Mierzun, Kreis Witkowo, wurden 
geſtern von einem Taſchendiebe eine Million Mark 
entwendet. 8 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 13 Perſonen, davon 8 


wegen Diebitafls, zwei wegen Schlägerei und je ein Be⸗ 


trunkener, Geiſteskranker und eine Sittendirne. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Verein junger Kaufleute e. V. zu Bromberg veranſtaltet am 


Mittwoch, den 15. Auguſt, einen zweiten Spaziergang zum 
Reſtaurant „Zur Linde“. Treffpunkt um 2 Uhr nachm. 
an der „Steinernen Brücke“. Abmarſch 2.15 Uhr nachm. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Der 
Vorſtand. i (8084 
Deutiche Bühne. Zur Charakteriſierung des Luſtſpiels „360 
Frauen“, das am Freitag zum erſten Male gegeben wird, 
mag folgendes Preſſeurteil dienen: „Ein ſehr hübſches 
Unterhaltungsſtück für den Freund einer wirklich vor⸗ 
nehmen Unterhaltung, die der Grazie und lächelnden 
Liebenswürdigkeit nicht entbehrt. Die Luſtigkeit iſt 
weniger mit derber Komik als mit diskret verteilter Ele⸗ 
ganz gemacht.“ („Oberſchl. Wanderer“) Und das „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“ ſagt: „Die Verfaſſer hatten die 
Lacher ſo ſehr auf ibrer Seite, daß ſie über jedes kritiſche 
Achfelzucken mit einem vergnügten Lächeln hinwegſehen 
können.“ . (8124 
Ramiarnia Gdandle. Konzert ſibiriſcher Jlücht⸗ 
linge. Eine aus ſibiriſcher Gefangenſchaft zurückgekehrte 
Familie, beſtehend aus drei Schweſtern und zwei Brü⸗ 
dern. gibt hier ein dreitägiges Gaſtſpiel. Mit ihren 


trauri biriſch⸗ruſſiſch⸗polniſchen Romanzen, ſowie au 
als a Tiroler Jodler ernteten die Geſchwiſter — 


ihrer Durchreiſe in allen Städten großen Beifall. Die 
Leiſtungen verdienen um ſo mehr Anerkennung. als es 
ſich hier nicht um Berufsmuſiker handelt, vielmehr find es 
Opfer des Weltkrieges, die einſt Konſervatorium und 
Muſikakademie zu ihrem Vergnügen beſucht haben, — Be. 
ginn 7 Uhr abends. Näheres ſiehe Inſerat. Eintritt 
frei. (8126 
* * * 

dr. Mrotſchen (Mrocza), 13. Auguſt. Seit dem 1. Auguſt 
d. F. iſt die letzte Fahrgelegenheit zu dem 3 Kilo⸗ 
meter entfernten Bahnhof eingeſtellt worden. Da dieſes 
Gefährt auch die Poſtſachen zur Bahn beförderte, io müſſen 
diefe jetzt von den Beamten zu Fuß hingebracht werden, 
und io ſieht man die Beamten, mit Säcken und Paketen be⸗ 
laden, zum Bahnhof marſchieren. 

* Poſen (Poznan), 13. Auguſt. In einer am Sonntag 
abgehaltenen ſtark beſuchten Mieterverfammlung 
hielt der Vorſitzende des Verbandes ein 1½ſtündiges Referat 
über das neue Mieterſchutzgeſetz. Seine Ausführungen, 
welche eine Ablehnung der Mieterſchutznovelle bildeten, 
rieſen den Beifall der Verſammelten hervor. Was der 
Mieterverband jetzt recht nachdrücklich propagiert, das ſind 
die Mieterbanken, welche zunächſt in Poſen und 
Warſchau ihre Tätigkeit beginnen werden. Die vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution, welche ſich für eine Ablehnung 
des neuen Geſetzes ausſpricht, wurde angenommen. In 
einer weiteren Reſolution wurde der Poſener Stadtverord⸗ 
netenverſammlung das Mißtrauen der Poſener Mieter in⸗ 
folge der lauen Haltung, welche die Stadtverordneten zu 
der Mieterfrage eingenommen haben, ausgeſprochen. Dann 
gab der Vorſitzende noch Mitteilung, daß am nächſten Sonn⸗ 
tag, nachmittags 2 Uhr, ein Umzug der Mieter durch 
die Straßen der Stadt ſtattfindet. 5 

* Poſen (Poznan), 11. Auguſt. In einem Geſchäft in der 
Sw. Marein 34. (St. Martenſtr.) war eine Verkäuferin 
H. tätig, die ihren Brotgeber ein ganzes Jahr hin⸗ 
durch beſtohlen hatte. Dem Geſchäftsinhaber wurde 
eines Tages gemeldet, daß ſeine Angeſtellte in ihrer Woh⸗ 
nung Strickwolle beſäße, die fie zum Verkauf anblete, 
auch ſei ſie in letzter Zeit ſehr oft nach Buk gefahren, wo 
ihr Bräutigam wohne, der extra ein Hotelzimmer gemietet 
habe, um die von der Verkäuferin geſtohlenen Waren dort 
aufzuſpeichern. Die Hausſuchung bei der Verkäuferin för⸗ 
derte etwa 120 Pakete Strickwolle zutage. Bei dem Bräuti⸗ 
gam lagerten 250 Pakete mit Strickwolle, Nähgarn, Damen⸗ 
ſtrümpfen uſw. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Verkäuferin 
das ertragreiche „Geſchäft“ bereits Monate hindurch be⸗ 
trieben hat und ein ſchwungvolles Geſchäft machte. 

* Poſen (Poznan), 13. Auguſt. In der letzten Zeit haben 
ſich auf dem flachen Lande wieder mehrfach Einbruchs⸗ 
diebſtähle in Schlöſſern ereignet. So wurde vor 
einigen Tagen in das Schloß Iwno. Kreis Schroda, einge⸗ 
brochen und Silberſachen im Werte von 50 Mil. 
lionen Mark geſtohlen. Am 9. d. M. drangen Diebe auch 
in das Schloß des Grafen Czarnecki auf Rakoniewice, Kreis 
Wollſtein, und entwendeten dort ebenfalls Silberſachen im 
Werte von 60 Millionen Mark. 

* 


Aus Kongrekpeien und Galizien. 


* Lodz, 13. Auguſt. Wie bereits berichtet, wurden in 
einem Zuge Lodz — Warſchau, von dem eine Repiſion 
durchführenden Beamten 49 Auslandspäſſe und 
einige zehn Scheckbücher der „American Expreß Com⸗ 
pany“ gefunden. Wie eine Unterſuchung ergab, fuhren in 


dem Abteil, in welchem die erwähnten Dokumente gefunden 


wurden, vier bekannte internationale Diebe, die 
während der Reviſion dieſe Dokumente verſteckten. Die 
Schecktücher wurden in Deutſchland geſtohlen und ſollten 
in Polen in Umlauf gebracht werden. Zu dieſem Zweck 
brauchten die Diebe jedoch polniſche Auslandspäſſe, die ſie 
9 una eh ie ee . und 
ie Behörden find bemüht, derjenigen habhaft zu werden, 
die die Schecks unterſchrieben haben. 8 “ 

* Boryslaw, 13, Auguſt. Geſtern mittag überfielen 
zwei Banditen auf der Straße den Kaflierer eines 
größeren induſtriellen Werks und nahmen ihm eine Taſche 
mit 200 Millionen Mark ab. Die Täter ſind uner⸗ 


kannt entkommen. & 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Eylau, 12. Auguſt. Infolge Kentern des 
Boots durch Wirbelſturm ertranken im Geſerichſee der 
Ziegler Albert Jobs, der Forſtarbeiter Rudolf Feierabend 
und die Arbeiterin Paula Frieſe, ſämtlich aus Schwalgen⸗ 
dorf bei Deutſch⸗Eylau. Der Haumeiſter Radtke konnte 
ſich noch retten. 7 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 13. Auguſt. Eine weitere Erhöhun 
Poſtgebühren tritt hier ab 15. Auguſt in Nraft, Se 
nach koſten u. a. nach Deutſchland Briefe bis 20 Gr. 
50% M., über 20—100 Gr. 7000 M. Bofttazten 2000 M. 
Druckfachen, je nach Gewicht 10009000 M. ach Polen 
koſten Briefe bis 20 Gr. 10000 M., über 20-100 Gr. 15 000 
Mark, Poſtkarten 6000 M., Druckſachen 1000-20 000 M. 
Die Gebührenänderungen ſind wiederum erforderlich, weil 
das Verhältnis des Wertes der deutſchen und der polniſchen 
Mark ſich verſchoben hat und die im gegenſeitigen Verkehr 

ur Erhebung kommenden Gebühren nach Möglichkeit in 
Übereinſtimmung zu bringen ſind. 


In Deutſchland 


beſtellt man die . 


peut ung 


(einſchließlich Porto) auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Handels-Nundichen, 


Dent Reichsindexzifſer ür die Woche vom 6.—12. 
Die En abecatffer für die Lebensbaltungskoſten ſtellt no wach 
den Berechnungen des Stattſtiſchen Reichsamtes auf das 149 51 fache 
der Vorkriegszeit. Die Steigerung bedeutet gegenüber der Vor⸗ 
woche eine Sröhunn 75 Be v. H. 
ine Textilbank in ; 

von Austämdifeger Seite gemeldet, daß die polniſche Regierung die 
Konzeſſion für die in Lodz zu errichtende Textilbank bereits ers» 

Wie es heizt, beſteht zwiſchen den Gründern der Bank 
und Stinnes ein Bertrag, der nach Ablauf der geſetzlich vor⸗ 
geſchrſebenen Sperre Stinnes einen größeren Aktienanteil dieſer 


Geldmarkt. 


iſche Mark am 18. Auguſt. Es wurden gezahl 
100 ee in Danzig, Auszahlung Warſchau as 4 
1803,25 Auszahlung Kolie 1971,81—1278,19; in Berlin 16151685, 
Auszaplung Warſchau 1058-1097; in Prag 00180 -0,0140%u 


Aus Wien wird dem Bor. Tagebl- 


Auszahlung Warſchau 0,0144 ¼ 0,0145 /; in Wien 23—80, Aus⸗ 
geblung Bariton 2980; in Neuyork 0,0003 / in Zürich, 

uszahlung Warſchau 0,0025; in London, Auszahlung Warſchau 
0,0001225. 

Warſchauer Börſe vom 18. Auguſt. Schecks und Umfähe: 
London 1 205 000—1 185 000, Neuyork 245 000, Paris 13 950, Prag 
7225, Wien (für 100 Kronen) 348, Schweiz 44 600, Italien 10 580. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 245 000, belgiſcher Frank 11000, deutſche Mark 0,06. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Auguft. 1 doll. Guld. 1 271 812,50 Feld, 1 278 178,50 Br. 1 fd. 
Strl. 13 965 000, 00 G d., 14035 000,00 Br. 1 Doll: 9 291 750 Gd. 3 908 250 
Brief. 198 poln. Mart 1296,75 G d., 1303,25 Ur., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahl. Warſchau 1296,75 Gd., 1803,25 Br. vertehrsireie Auszahlung 
Poſen 1271,81 Gd. 1278,19 Br. 1 fr. Frank 179 550.00 Gd. 180 450,00 Br. 

Schlußkurſe vom 13. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 8 800 000, 
Polennoten 1300, verkehrsfreier Scheck Warſchau 1800; im Abend⸗ 
freiverkehr der Dollar 3 100 000, Polennoten 1275; Neuyorker Par 
rität 3 703 708,70. 1 

Berliner Deviſenkurſe. 


58 9 13. Auauit 10. Auguft 
uszohlungen | ce | Brief Gelb | 


1546125.-| 1559875.-]1.687 M 


1464340,-| 1467660.-| 15 
75.-] .1271812.-] 1278187.- 


wen. Air. 1 P. Peſ. 1,78 „ 
Belgten I res 0.81 „ 
Norwegen 1 Kron. 1.125, 

8 rt 1 Kron. 6 1.126, 
Schweden 1 Kron 1 


. 116957 500.-17 042500.-17 955 000.18 045 000. 
A 3690 750.3 709 250.-] 3890 250.3909 759. 
Ban 1 Fres. |207480.00/208520,00] 223440,00 224560,0C 

chweiz 1 res. 674320,00 877680. 00 718200. 00 721800. 00 
Spanien 1 Peſet. 508725.001611275.00] 538650. 50 531350,50 
Solio ...1 Yen 1825 425.1834575. 1895250.- 1904750.- 
Rio de Taneiro 

1 Milreis 

Deutſch⸗Oeſtreich 

100 Kron. abveit. 
Prag 


359100. 00880900. 00 379050. 00 380950. 00 
. 1 Krone 


5276.25 5812.18] 8589.00 5614,00 
1098250011027 5.00 117208,00/117794,00 
Budapeft 1 Krone 204,18 
Züricher Börſe vom 18. Auguſt. 


205.52 213,46 214.54 
(Amtliche Notierungen.) 

Warſchau 0,0024, Neuyork 5,42, London 25,27, Paris 30,75, Mien 
0,0077 ¼, Prag 16,20, Italten 23,45, Belgien 24,90, Berlin 0,000145. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 5, 

1 Goldmark 54 871, 1 Silbermark 28085, 1 Dollar, große Scheine 
242 500, kleine 240 000, 1 Pfund Sterling 1120 000, 1 franz. Frank 
13 600, 1 Schweizer Frank 44 400, 1 Zloty 35 000. x i 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Doſener Setreidebbrſe vom 
13. Auguſt. (Die Großhandelspreile verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Poppelzentner bei ſofortiger Waggon Lieferung.) 

Roggen neu 330000370000 M., Wintergerſte 240 000—289 000, 
Braugerſte alt 270900 00 00 M., Roggenmehl 70%, 650000 bis 
700000 M. (inkl. Säcke), Hafer alt 520000 — 560 000 M., Weizenkleie 
180000 M., Rongentleie 180000 M., Raps 900 000-1 100 M., 
Odermennig 800 000900 000 M. 

Stärkere Nachfrage nach Mehl. — Tendenz: feſt. 

Poſener Wollbörſe vom 13. Auguſt. e Wolle 
1. Gattung 5750, 2. Gattung 5850, 3. Gattung 5950; Verkaufspreiſe: 
Wolle 1. Gattung 5800, 2. Gattung 5900, 8. Gattung 6000. 

Es wurden aaa in 


** 


g. 360-880, ſchlechteres 320—390, inländiſches Sohlenleder 900, 
Seiten⸗ und Oberleder 185—140, ein Fuß Boxcalf 66—72, Rindbor 
„Krakowia⸗Ludwinew“ 66—72, Chevreaux der Fuß 62—68. 
vom 13. Auguſt. (Umlagefret fü 


Danziger Getreidemarkt * 
Roggen 3 400 bis 


50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 4 600 000, 
9 800 000, Gerſte 8200-8 600 000, Hafer 3 400—3 600 000, kleine 
Erbſen 5 400—0 000 000, Viktoxigerbſen 10 900 —13 600 000, Roggen⸗ 


Aktienmarkt. 2 


Kurſe der Poſener Börſe vom 13. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweöw 1. Em. o. K. 22 000. Bank Zw. ek 
Zarobk. 1.—10. Em. 55 000. Polski Bank Handl. Poznan, 1. bis 
8. Em. 20 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 6000—5900. Bank 
Miynarzy 10000. — In duſtrieaktien: R. Barecikowski 
1.4. Em. 25 000—22 000. Browar Krotoszuyäski 1.—4. Em. 270 000. 
H. Cegielskt 1.—8. Em. 18 000—19 000—18 000. Centrala Rolnikow 
1.—4. Em. 6000 Centrala Skör 1.4. Em. (ohne Bezugsrecht) 
85 000-933 000. Garbarnia Sawickt, Opalenica, 1. Em. 45 000. 
Goplana 1.—2. Em. 38 000. . Hartwig 1.—. A . Huts 
townia Skör 1.3, Em. 38 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
(ohne Bezugsrecht] 75 000. Iskra 1.—3. Em. 52 000. Inno 1. bis 
2. Em. 12 00013 000. Luban, Fabryka praetw. ziemn. 1.—4. Em. 
1100000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 650 000700 000. Miyn 
Ziemanski 1. Em. 60000. Pneumatik o. Zukaufsr. 
SID, 5 5 —.— 3 — Seal — 55 
apiernia, goszez, . Em. . atria 1. . 
Pozn. Srölfa Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 58 000 bis 
000. Sarmati Em. 


E 1.—4. Em. 45 000—40 a 2. 
„Unja“ (früher Bentzki) 1. u. 2. Em. 180 000—150 000 bis 
4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 75 009. 
Wytwornia Chemicana 1.—8. Em. lohne Bezugsrecht) 90008500. 
Tendenz: nicht einheitlich. ; — 


Waſſerſtands nachrichten. 4 


Der 7 and der Weichſel betrug am 13. Auguſt bet 
Torun K nina Fordon 0,28, Cheimno (Culm) -+ 0,265 
Srudzigdz (Graudenz) + 0,34, Kurzebrack + 0,72, Pieckel — 0,03, 
Tezew Wirihau) +0,11, Einlage —.—, Schiewenhorſt —,— Meter, 
Zawichoſt am 13. Aug. + 0,84 Meter. Kratöw am 13. Aug. — 2.52 
8 3 am 13. Aug. + 0,92 Meter. Plock am 13. Aug. 
—.— Meter. 


[Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 70 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und Ver- Fremden valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBAN K 
Inkasso V. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


| Bank H. Pfotenhauer 
d Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 7677 


N Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Zahn-Praxisl! b ele ihren mt Wertretung Der größten Auen) * 


Landmaschinen und Geräte 
empfiehlt ab Lager 


ii? , „Wollwebere 


übernommen, die ſich mit ei EN m 
von Strumpfwollen (vierfädig geſponn. 
ſowie Sweater⸗ und Teppich⸗Wollen, 
Extra e ne allen Manufaktur: 


2 Billigſte Preiſe, r Wieder⸗ 
verkäufer e an 
Fabriklager 


Sila Przemysiowa } 


Bydgoszcz, Stary Rynek 16/17. 
HIHI ee 


Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 105% 


1]. Sea . — | 


IH Dworcowa 84. Telefon 11-22. 
: ee ee stehen zur 2 We 


danos, Flügel 
Harmonien 


werden ſachgemäß von geſchulten Kräften 4 


repariert und geſtimmt. 


Aufarbeiten alter Inſtrumente 7 ö 


N ii B. Sommerfeld 
Budgoszez, Sniadeckich 56. Tel. 883._ 


I Geile JE 


fn 


e a Erbs, aus Emma- und 

be) in größeren und Heineren 

We abzugeben und nehmen Vor⸗ 
beſtellungen 25 ir ag ng 


Schlaak i Dabromsti 
Bydgoszez, ee 82. 


Befestigung loser Zähne sowie 1|8 
Bestrahlun ngen erkrankter Zähne 
mit elektr. Hochfrequenzströmen 1 


e und 


Josef Paul Drehstrom- Motoren 
Gzarnecki Czarnecki ||\ a Be e 
Dentisi Denis i Glühlampen und Installations-Material 


Plac Wolnosci Mr. 2, I 
Weltzienplatz 2, I 7451 
Sprechstunden 9—5 Uhr. 


Große Verſteigerung. 


nnerstag, d. 16. 8. 28, nachm. 3 Uhr, 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Drei F.v. clone 
Winterroggen 


wird im kommenden Herbst ab 
Posenschen und Pommerelleschen 
Anbaus 


— 


tionen geliefert. 


Jutesäcke zum Selbstkostenpreis. 


e | Sofort F..Lochow Pause 

be Tomp, Ehrimmer Mubbaum), 5 V. LO cho FEIKUS sche | 
„Schlatt g I : 
A ee _. lieferbar! Saatgetreidebangesellschaft Gute 


zu m Poznan, 5 Wiazdowa Ba 


Halsbrandlohle 


zur Eindeckung für den Winterbevarf 


zu billigſten Preiſen, offeriert 7960 


[Hermann Voigt Nat, 
Tel. 150. Tel. 150. Bernardynska 5. Tel. 150. 5. Tel. 150. 


Laſt⸗FJuhrwerk 


zu haben bei 


dent Maiwald, Garbary 33. 


Mehrere Kahnladungen 


‚1 prima Tal mes 


. Bydgoszcz ſchwimmend, hat e eee e 
zugeben 


6 a Yurzpisti | 


früher Richard Hinz, 
ul. Sientiewiega 47. Telefon 206. 


G. ee Auttionatur, 


Sientiewiga 1a. 810 


Velſteigerung. msemieur- N 
e Be: | Ptreidemähen Grasmäher, — 


10 1 e Wismar (Ostsee) eng: 
er Saͤmtl. Ersatzteile dazu. 


0 Dtoi werd Se date Programm 3 1 


Okole, ® 
Sw. Tröjev 1 — 14105 79. 


Kleider! ran 5 5 
Bettgeſſe 25 


FF 
Marage, Kommode, Ver erteilt 
g gründlichen 


alan Handwagen, 


ampen, Brennholz, lavier⸗ 


sr 15 15 Br 7150 


räte 
nn eig Offerten unter A. 8990 


9 als Stunde v 2 an die Geſchſt. d. Bl. 


uche s Cichon aneignen 
Kantor: Pod 1 ae 3 en⸗ 
em 

Ba. 1808 länder erteilt, 


‚stiller Zeilhabe 89 0 


HE Wera en das 
2.8 8884 a ir Gt. . J. 3. 


Sifälernrbeiten. 1. Sri 


zur BL usführung t 3 


Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 
rnimmt 875 5 
25 Se ‚net Be (auch 1. erich in Anfertigung ſämtl. Haararbeiten 58 1 5 ae 


n wi e e, : Sobeitation b. Haarnezen u. Söblen, Dwörcowä 15. 


wer Bun D l 
Danzig — . . RER SEILER Ener 


——— D ————— ZOUNKUUSNEREN, 


be Zöpfe. 


Verkaufe: Hauben. u. Stirnnetze, Natur: 
phaarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 


Ich Taufe: Ausgelämmte grauenhanre 


30000 ME, und mehr. 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmachvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
an A. Dittmann R 1 


sugaessaasazs —n 


H ler: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
b. H., Danzig, am Troyl = 


C 


eon Porzuns 
erſtr. 130. 8891 Krol. Jadwigt 10, II. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 184. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Auguſt 1923. 


gekehrt und zurück nach Gerdin, wo im Lokal des Herrn [raſani infolge übermäßigen Drängens des Publikums 


Pommerellen. Brüske eingekehrt wurde. nach dem Ausgang die Tribüne an einer Stelle. Sämtliche 

* Konitz (Chojnice), 12. Auguſt. In der am 9. d. M. | Hatauf ſtehenden Perſonen ſtürzten etwa zwei bis drei Meter 

e abgehaltenen Stadtverordneten fitzung verlas der | tief in den Zirkusraum. Die meiſten Verunglückten trugen 
Schreiben des Miniſte⸗ | Knochenhrüche und Verſtauchungen davon 


S 4 igeordnete Ulandowski ein . 
trazenverrauf von Tabakwaren durch Kriegs⸗ a auf die von den Stadtverordneten bei der 2 Die ſtaatsgefährliche Gitarre. Die harmloſe Gitarre 


invaliden r ei 83 4 : je Git 
8 Wofjewodſchaft und dem Miniſterium gegen den Bürger bat es ſich gewiß nicht träumen laſſen, daß ſie jemals als 
51 Der Wofewode von Pommerellen hat ſämtlichen Magiſtraten uſw. en Bet ern Dr. Sobieraczyk erhobenen Klagen und F Inſtrument geächtet werden würde. Das 
ie Befugnis erteilt, den Straßenverkauf von faden, und Beſchuldſgungen rechtlich nicht eingeſchritten werden heute in Rußland geſchehen, wo ſie als gefährliches 
garetten durch Kriegsinvaliden zu genehmigen. Die Verkäufer [kann. Auf das Verlangen einiger Stadtverordneten um erkzeug zariſtiſcher Verſchwörer und Gegenrevolutionäre 


önnen auch die Erlaubnis lten, i rb f h er : 
58 rlaubnis erhalten, ihr Gewerbe an Sonntagen en früherer Schreiben der Wojewodſchaft im dieſer angeſehen wird. Wie die „Isweſtija“ mitteilt, ſind die 
. 5 a i Gitarren als Lieblingsinſtrumente der Bourgeoiſie auf den 


eit, erklärte der Referent, von ſolchen Schreiben geoiſie 

e a Die Wee Art der n Herze ut . Pete “> a im . 
i eändert, Die einzelnen erkehr nicht mehr geduldet. Er rzlich wurden einige 

l Sie he en fe dee Studenten der Univerſität Moskau, die ſich in ihren Muße⸗ 


Steuerſätze ſind wie fol feſtgeſetzt und angenommen: l N 
&rauden; (Grndzigdz). 5 —— a —.— ee 20 Proz., Tanz W Pro-] ſtunden mit Gitarreſpielen vergnügt hatten, vor das Uni⸗ 
% . 2 zent, Kind 35 Prozent der Eintrittsgelder. Der Verkauf verſitätsgericht geladen. Die Gitarren wurden beſchlag⸗ 
0 Rücktrittsgeſuch. Herr Krudysz, Präſident des | von acht Morgen Land an die Flachsfabrik Konitz | nabmt, während die Studenten ſelbſt mit einem Verweis 
einanbenzer Bezirkslandamts hat feine Demiſſion | wurde angenommen, und zwar unter der don Oerrn Stan⸗ | davonkamen. ü 
ugereicht. Der Rücktritt des Herrn Krudysz, ſteht im Zu⸗derra geſtellten Bedingung, wonach die Fabrik im Oſten * Das Ende Neuyorks. Zwiſchen 1927 und 1933 wird 
ammenhang mit Reorganiſationspläuen des Agrarreform | der Stadt liegen muß. Die Grundſteuer wurde nach | Neuyork untergehen. — Mutter Rhode Alice, eine ſehr 
gerifteriums. Als Nachfolgekandidaten werden Namen wie [dem Maoiftratsantrag angenommen. berühmte amerikaniſche Prophetin, teilt es der Offentlich⸗ 
reisti, Wyrzykowski uſw. genannt. F # Neuenburg (Nowe), 13. Auguſt. Bei ſchönſtem keit bereits heute mit, verſpricht aber für alle Fälle noch 
0 nitaltete am vergangenen Sonntag im Bor⸗ 1 
„ der ichge Vincenzvereln ein vorher wiſſen, und nichts kann mich hindern, der Stadte 
Thorn (Toruñ). Su ul imer fett. das die Linderung der Not unferer hieſigen | beuölferung dar rich i N 
5 5 Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion zum Ziel hatte und rechtzeitig bekanntzugeben, jo daß ſie genügend Zeit haben 
; Das Thorner Abreßbuch, das, wie ſeinerzeit berichtet, [fehr gut befucht war. Neben Konzert einer hieſigen Kapelle [wird, ſich in Sicherheit zu bringen.“ Auch die europäiſchen 
m April herausgegeben werden ſollte, iſt bis heute noch | wurden verſchiedene Vorführungen und allgemeine Beluſti⸗ r follı 
nicht fertiggeſtellt und wird vielleicht erſt nach einigen [gungen geboten, unter denen ein von 20 Kindern darge⸗ | Europäer ihre Neuyorker Guthaben raſch nach Boſton 
Monaten fertiggeſtellt fein. Der Preis war damals mit | ſtelltes Zigennerlager den Hauptteil bildete. Anmutige oder Philadelphia überweiſen laſſen können. Rhode Alice 
0000 Mark vorgeſehen, er wird jetzt aber wohl 200000 M. | Tänze zeigten ſich hierbei, und es wurde auch mahrgejagt weiß itrigens ſchon ſeit 1910, daß es mit Neuvork au 
oder mehr betragen müſſen. e | fm. Große Spenden an Kaffee und Kuchen und ein reich] Ende geht. Damals erſchien, drei Tage bevor der be⸗ 
N >= Ein ungewöhnlicher Wohnungsumzug wurde Freie beſetztes Büfett trugen viel zum lohnenden Erfolg der Ver⸗ rühmte Halleyſche Komet den der Erde nächſtgelegenen 
tag auf dem Nowomiejski Rynek (Neuſtädtiſchen Markt) | anſtaltung bei. Abends gab es im Saale noch Tanz. — Am | Punkt erreichte, in der Luft eine Wolkenformation. die in 
bewerkſtelligt. Aus einem der dort ſtehenden älteren Häuſer letzten Sonnabend⸗ Wochenmarkt wurden folaenbe flammenden Buchſtaben das Wort „Doom“ (Verdammnis) 
wurden die Möbel der Einwohner durch die Fenster auf die | Preiſe gefordert: Kartoffeln, reichlich vorhanden. 40000 M. erkennen ließ. Man erſteht daraus, daß im Himmel ein 
Straße hinunter gelaſſen, da das Treppenhaus für die | je Zentner, Butter 28 000.—0 000 M. Eier 16 1800 M.,] tadelloſes Engliſch geſprochen wird, was wohl einiger⸗ 
Be, die a recht e at . en Blaubeeren 1000 M. (Liter), 55500 d. ne eh fn den maßen mit den Engeln zuſammenhängt. 
eng war. Das ſeltene Schauſpie e eine Menge Neu⸗ i 40 „Kirſchen 4009-5000 M. Pilze (Rehfüßchen 
r Nene ſchichte der Luftſchiffabrt von einem Streik zu berichten, der 


gieriger angezogen. 2000 M. (Liter). Für Gemüſe galten die bisherigen reiſe. 
Abbruch von Baracken. Die feit der Kriegszeit [Von ue — Weißfiſche mit 6000 M., Hechte mit | auf dem engliſchen Flugplatz in Croydon aus Anlaß einer 
ſtehenden Holzbaracken auf der Culmer Eſplanade [12000 M. angeboten. Lohndifferenz kürzlich Ereignis geworden iſt. Hier ſollte 
um 12 Uhr 50 mittags die Flugpoſt nach Amſterdam abgeben. 


lin der Nähe der Hauptfenerwache), die anfangs als Mann⸗ 
ſchafts⸗Unterkunftsräume und ſpäter als Pferdeſtälle be⸗ 
nutzt wurden, find jetzt nach fait neunjährigem Beſtehen 
abgebrochen worden. Das Material wird abgefahren. ** 

== Die Niederlegung der alten Feſtungswerke rund um 
die Innenſtadt iſt noch immer nicht beendet. Zurzeit wird 


Die Paſſagiere befanden ſich bereits in ihren Kabinen, und 
— | der Motor war ſchon angelaſſen als der Flugzeugführer 

plötzlich erklärte, daß er nicht abfahren würde, wenn man 
ihm nicht, ſtatt der bisherigen 4 Pfund, 6 Pfund Sterling 
Lohn bewilligen wolle. Da im Augenblick ein Erſatz nicht 
zu beſchaffen war, ſo mußte man ſich nach zweiſtündiger Ver⸗ 


noch an der Abtragung des Walles vor dem Wojewod⸗ 05 
ſchaftsgebäude gearbeitet. Bis zur völligen Planierung des Unſere Poſtabonnenten handlung endlich der Forderung des Piloten fügen, der denn 
n. ieg. 
* Dollarſcheine als Schuheinlage. Durch die volizetliche 


Für 10 Millionen Mark Tabakwaren geſtohlen werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung Fremdenkontrolle in München wurde in einer Penſton ein 


wurden aus dem in der ul, Sw. Katarzyny (Fatharinen⸗ 
ſtraße) befindlichen Geſchäft des Herrn Leopold. Außer⸗ vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat achtzehn Jahre alter Kontoriſt aus Berlin wegen Unter⸗ 
em wurden auf der Polizei noch vier weitere Diebſtäßle Auguft gleich mitzugeben. Nur dann kann ſchlagung feſtgenommen. In ſeinem Beſitz fand man 
angemeldet. . 2 0 auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 248 000 Mark, 15 Dollar und 50 Schweizer Franken. Das 
= Selöſtmordperſuch in der Trunkenheit. Ein hieſtoer dem 31, Auguſt gerechnet werden. Der Brief» Auslandsgeld benutzte der Defraudant als Schuheinlage. 
Bürger begab ſich in ein Reſtaurant am Nowomiejski 5 7 5 auch Neubeſtellungen entgegen. * Das Drama ohne Schluß. Eine fran„öfiihe Schrift⸗ 
9 ftefferin Fräulein J. Portron hatte, wie das „B. T.“ erzählt. 


Runek (Neuftädtiihen Markt), nachdem er ſchon vorher ge⸗ 
hörig „in die Flaſche geguckt“ hatte. Hier verſuchte er ſich dem Parſſer Theater Pré Catalan ihr dreiaktiges Stück 
mit einem Revolver das Leben zu nehmen. Glücklicher⸗ a „Der Schuſter und der Bankier“ eingereicht. Das Stück 
weiſe ging der Schuß fehl und der Lebensmüde wurde zu * —§—j—— —ñ——— wurde angenommen und einſtudiert. Zur Premiere kam 
ſeinem eigenen Schutz in polizeiliche Obhut genommen. Fräulein Portron nach Paris. Aber ſie mußte etwas 


Nachdem ihm hier Gelegenheit zu ordentlichem Ausſchlafen — — l Selſames erleben: nach dem zweiten Akt war das Stück 
aus; das Publikum klatſchte lebhaft Beifall, der eiſerne Vor⸗ 


gegeben worden war, konnte er ſich nicht mehr ſeines Selbſt⸗ » 
mordverſuchs erinnern. * er t8 ale hang ſenkte ſich, und alles ging nach Haufe. „Wo bleibt 
——  . Aus dem 8 ich j af s mein dritter Akt?“ ſchrie Fräulein Portron den Direktor 
„— Verurteilungen wegen Trunkenheit. Dirſchau | an. Welcher dritte Akt?“ fraate der Direktor erſtaunt. 


* Dirſchau (Tezew), 13. Auguſt. Erſt unlängst berichteten] (Tezew), 13. Auguſt. In nicht weniger als fieben von ins⸗ Es ſtellte ſich heraus, daß die Dichterin als fie das Stück 
wir über den Unglücksfall des Leitungsaufſehers | geſamt zehn zur Verhandlung ſtehenden Fällen verhandelte | einſandte, den dritten Akt, der beſonders geheftet war, nicht 
Göbler, der bei Arbeiten an der Leitung der diberland» das hieſige Schöffengericht in Anklageſachen wegen Trunken. mitgeſchickt hatte; er lag noch zu Hauſe im Kaſten. Der 
zentrale durch Berühren der Leitung ſchwer verun⸗ heit. Während in einem ſolchen Falle gegen einen erſt | Direktor, die Schauſpieler, das Publikum und die Kritik 
glückte. Am Sonnabend iſt nun auf derſelben Strecke bei | 16jährigen Burſchen aus Pelplin Freiſprechung erfolgte, | hatten gefunden, das zweiaktige Stück ſei ausgezeichnet. 
ECzattkau, ganz nahe an der erſten Stelle, en neuer Un⸗ wurde in den übrigen ſechs Fällen auf Geldſtraſen von | Und Fräulein Portron ließ ihren dritten Akt im Kaſten. 
glücksfall paſſtert. Dort beſtieg ein 11jähriger Junge | 30 000 reſp. 50 000 Mark erkannt. Ebenſo wurden auch * Knöpfe aus Papier. Knöpfe, Schnallen und andere 
namens Stefan Grabowski, aus dem Kreiſe Sandomierz | noch zwei Männer wegen Genuſſes alkoholiſcher Getränke in | zum Garnieren benutzten Verzierungen ftellt man jetzt in 
ſtammend, einen eiſernen Maſt der Hochſpannungsleitung | der verbotenen Zeit zu je 50000 Mark Geldstrafe | Oſterreich nach einem neuen Verfahren aus Papier ber. Wie 

in der „Umſchau“ berichtet wird, werden zunächſt aus der 


und kam dabei mit den Drähten in Berührung. Er erhielt verurteilt. 8 
dabei einen ſtarken elektriſchen Schlag, wobei ihm der linke — —— — — Pappe die gewünſchten Gegenſtände geformt und dann mit 
Arm ſchwer verbrannt wurde. Bei dem Abſturz erlitt a 2 Gelatine oder einer Firnislöſung getränkt. Man härtet 
er dann noch ſchwere Kopfverletzungen. — Eine wohl⸗ Kleine Rundſchau. schließlich den auf dieſe Weiſe geſchaffenen Knopf in einem 
777 SRG SE |» mafenunie un; ger Suteieten mug | 3 18 Au Var oh BEER, SE 

eſige Ortsgruppe erbande e u er Hand⸗ 7 f und billi Fabrikat. iſt a auch möglich, 
1 t br u Blättermeldungen aus Waldenburg (Schleſien) bra Pappe zunächſt zu härten und dann daraus die Sachen zu 


werker mit ihren Angehörigen. Die Fahrt ging zunächſt 
die Weichſel ſtromauf bis gegen Montau, wo dann um⸗ 


r 


nach einer Vörſtellung des bier gaſtierenden Zirkus Sar⸗ſtanzen, die man haben will. 


Thorn. 


rü zz 222 282522222 82225227 8788 7787778278782 7582788 182888 


Ältestes Möheltransportgeschäft 
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W. Boettcher Nachf. 
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Danziger Bank- u. Handelsgesellschaf 


Aktiengesellschaft ms , 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738. 
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eingetrag. Eltern. a 


Dom. Nowe, Pomorze N. Hohlweg, 


Graudenz. 
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la. Steinkohlen-Teer 


pow. Swiecie. soon Wabrzeino (Pomorze). (garant. wasserfrei) 1 5 
Geno en\doftsmolfere Aula Klebemasse . fi Schieber: | Zahn-Atelier 
bat laufend wöchentlich cr "ra bis 10 Zentner Dachpappen 2 F rau H Oerne c k e 
es im Borigen 3 dem 1. * Pappnägel 8 ee ern 7081 
ot! ollmilchkäſ e HFolzteer 8 Sprec ee kn onnabend 
als J Obersehl, Reiz- u. Schmiedekohlen cache un See Dusche 
2 5 ief. ager s 55 
abzugeben. Rerleltonten können ſich melden dell 28 rog 40 5 3 Pe Moritz ’ auch . 8 94 nn ren 
Moltereiverwakung oder Porftgup. N 3 Ag Seeg Wa San. Weg . 


Molkerei Tel. 7. Vorſtand Tel. 11. 


* Der erſte Luftſtreik. Zum erſtenmal iſt in der Ge⸗ 


Faäuſte in den ſchadhaften Taſchen feines. 


Fall „Deutſches Haus“. 


a Von der Leitung der Hotelbetriebsverwal⸗ 
1 tung „Deutſches Haus“ werden wir um die Auf⸗ 
nahme folgender Bemerkungen gebeten: 


5 „Bon der „„Gazeta Bydgoska“ wurde (in Nr. 175 vom 
8. d. M.) eine „Beleuchtung“ zum Fall „Deutſches Haus“ 
gegeben, die von Anfang bis zu Ende den Tatſachen nicht 
entſpricht. Da die „Deutſche Rundſchau“ dieſe Notiz ohne 
eingehenden Kommentar (in Nr. 181 vom 11. d. M.) dbge⸗ 
druckt hat und da wir nach unſeren bisherigen Erfahrungen 
nicht hoffen können, daß die „Gazeta Bydgoska“ unſere Be⸗ 
richtigung aufnimmt, bitten wir Sie, folgende 
Richtigſtellung 

der Offentlichkeit mitzuteilen: 

1. Es ift unwahr, daß der „Verband der Reſtaurateure“ 
der Redaktion der „Gazeta Byoͤgoska“ eine „Beleuch⸗ 
tung der Angelegenheit Braune“ gegeben hat; denn 
es liegt weder ein diesbezüglicher Vorſtands⸗ noch 
Mitgliederverſammlungsbeſchluß vor. 

2. Es 11 un wahr, daß die Hotelbetriebsgeſellſchaft 
„Deutſches Haus“ Herrn Braune aufgefordert hat 

dr 2 fein polniſches Perſonal zu entfernen, 
b) feinen Pachtvertrag vor Ablauf der dreijährigen 
g Pachtzeit zu löſen. 
3. Es ift unwahr, daß die Hotelbetriebsgeſellſchaft 
die Abſicht hatte, „ein deutſches Hotel und ein deutſches 
RNenſſtaurant“ als Konkurrenzunternehmen zu dem Be⸗ 
triebe ihres Pächters zu errichten. 
J. Es iſt unwahr, daß die Poſener Wojewodſchaft dieſes 

Konkurrenzunternehmen geſchloſſen habe. 7 

Auf Wahrheit bernhen vielmehr folgende Vorgänge: 

1. Unſer Hotelpächter, Herr Braune, beſuchte in Geſell⸗ 
ſchaft von zwei Vorſtandsmitgliedern des Vereins der 
Reſtauratenre die Redaktion der „Gazeta Bydgoska“ 
und legte dieſer den von Herrn Berndt unterzeichneten 


Brief unter Darlegungen vor, die ber Redaktion die 


Unterlagen zu ihrer Veröffentlichung gegeben haben. 

Herr Braune hat von dem Inhalt des Berndtſchen 
Briefes ſchon vor 1½ Jahren dem Herrn Stadt⸗ 
präſidenten Kenntnis gegeben. 

. Herr Braune hat dieſen Brief auch der Wojewod⸗ 
ſchaft in Poſen vorgelegt, um unſer wirtſchaftliches 
Unternehmen „Dentſches Haus“ im Anſehen der Be⸗ 
hörden zu ſchädigen. 

4. Herr Braune hat, nachdem er die Pachtung der 
2. Etage zum Hotel, wegen unſerer Pachtforderungen, 
ablehnte, dem Wohnungsamt von den leerſtehenden 
Wohnungen, von denen die eine bereits im Sommer 
1922 mit Hotelmöbeln verſehen war, Kenntnis ne 
geben. (Anm.: Herr Braune zahlt insgeſamt für 
das Jahr 1923 292 000 Mark Pacht, davon für 16 
Hotelbetten pro Bett und Jahr 2000 Mark. Er läßt 
ſich heute für die tägliche Benutzung eines Bettes 
30 000 Mark zahlen.) 

5. Die Hotelbetriebsgeſellſchaft hatte bereits im Oktober 
1920 für das ganze Haus den Hotelkonſens nachge⸗ 
ſucht. Erft als Herr Braune es ablehnte, die 2. Etage 
zu einem angemeſſenen Preiſe in Pacht zu nehmen, 
wurde von der Geſellſchaft beſchloſſen, dieſe Hotel⸗ 
räume in eigene Regie zu nehmen. Es ſollte nur 
Logis und Frühſtück mit Ausſchluß jeglicher geiſtiger 
Getränke verabſolgt werden. Von einem Konkurrenz⸗ 
unternehmen zu dem Betriebe unſeres Hotelpächters 
konnte alſo nicht im entfernteſten die Rede ſein. — 
Übrigens erfolgte die Beſchlagnahme unſerer Hotel⸗ 
räume, über deren Aufhebung oder Beſtätigung noch 
verhandelt wird. nicht durch die Wojewodſchaft, ſon⸗ 
dern durch das Wohnungsamt. * 

Zum Schluß geben wir die hauptſächlichſten Gründe 

bekannt. die uns veranlaßten, den am 31. 12. 1928 ablaufen- 

den Pachtvertrag nicht wieder zu erneuern. 

Es waren: 


>» 


1. Die unſacheemüße Behandlung des dem Pächter zu 

treuen Händen übergebenen Mobiliars und Inven⸗ 
18. 

Die Nichterfüllung des Vertrages in bezug auf Wein⸗ 
und Rauchwarenbelieferung. 5 

Der unhaltbare Zuſtand der Sommertoiletten, über 
die von den Gäſten des „Deutſchen Hauſes“ wiederholt 

Beſchwerde geführt wurde. 1 x 

4. Die Unzuverläſſigkeit im Hotelbetrieb im Rahmen des 
J 33 der Gewerbeordnung. 


Die unglaubliche Unterſtellung, als hätten wir Anſtoß 
daran genommen, daß während der Pachtzeit des uns als 
Deutſchen bezeichneten Herrn Braune im „Deutſchen Hauſe“ 


Welſche Nüſſe. 


Dr Eine hanſeatiſche Anekdote 
* von Karl Lerbs, Bremen. 


8 p 


Eine hamburgiſche Lebensmittelgroßhandlung hat ein- 
mal vor Jahren, als die Welt im allgemeinen noch beſſer war 
als heute, die geſetzmäßig feſtgelegten Gepflogenheiten einer 
Behörde als Mittel zur Erreichung eines eigennützigen 
ckes mißbraucht. Da die Geſchichte dieſes verwerflichen 
nnens (wie das leider bei ſolchen Verſtößen gegen die 
kaliſche Weltordnung des öfteren der Fall iſt) ſich in recht 
unterhaltenden Formen bewegte, jo ſei ſie unter vorheriger 
momliſcher Diſtanznahme mitgeteilt 5 
5 eine der beiden Herren, welche die erwähnte Firma 
fachkundig und geſchäftstüchtig leiteten, betrat an einem 
3 1 eee 1 leni 
anſeſtädten find alle Dezembermorgen n ie puritan 
einfache Arbeitsſtätte ſeines Teilhabers. Er vergrub die 
Kontorrocks, der 
neben ſonſtigen Gebrauchsſpuren die deutlichen Merkmale 
einer Lagerinſpektion aufwies, und machte ſeinem Teilhaber, 
ornig durch Seinen eisgrauen Schnurrbart blaſend, die Er⸗ 
nung, die noch am Lager befindlichen 200 Sack vorjähriger 
alnüſſe feiern ſamt und ſonders ölig und damit v.elleit 
ir den „menſchlichen Genuß“, jedenfalls aber für den Handel 
unbrauchbar geworden. Es ſei ihm, ſo fügte er hinzu, be⸗ 
kannt, daß dieſe unerfreuliche Veränderung ſich meift einzu⸗ 
ſtellen pflege, wenn die Nußſäcke zu lange mit dem Erdboden 
in Berührung kämen; doch würde wohl kein Menſch in der 
Lage fein, ihm mitzuteilen, auf welche Weiſe man beim 
genwärtigen Stande der Lagerungstechnik 200 Sack Nüffe 
zeiſchwebend aufbewahren könne. Hierauf nahm er feinen 
latz auf jener drehbaren Sitzgelegenheit ein, die der Sprach⸗ 
A mit der wenig bildhaften Bezeichnung „Bock“ belegt 
t, und ſchwieg; womit er aus dem weiteren Verlauf der 
Siebsseßt dent ausſcheldet. Sein Teilhaber indeſſen, der die 


daß ſeitens der Großhandelsfirma an ihn (der auch 
die Proeregeſcafte wachte eiue Ba, uladung von 200 


— 


polniſchgeſprochen wurde, weiſen wir an dieſer Stelle 
als böswillige Verleumdung nochmals ent⸗ 
ſchieden zurück. Zwar hat ſich der Pächter im 8 7 des 
Pachtvertrages ausdrücklich verpflichtet, mit dem nötigen 
Takt den Charakter ſeines Betriebes als eines deutſchen 
Hauſes zu wahren; aber wir halten es mit dieſem Charakter 
durchaus vereinbar, daß polniſche Gäſte in unſeren 


Räumen verkehren, und daß ſie beſonders zuvorkommend 


und in ihrer Sprache bedient werden. Als Beweis für dieſe 
Geſinnung führen wir nur an, daß der Unterzeichnete, der 
vor der Verpachtung des „Deutſchen Hauſes“ an Herrn 
Braune die Reſtaurationsräume bewirtſchaftete, ſelbſt pol⸗ 
niſches Perſonal beſchäftigte und das in einer Zeit, als die 
Bevölkerungsziffern der polniſchen zu den deutſchen Bür⸗ 
gern unſerer Stadt in umgekehrtem Verhältnis zu einander 
ſtanden als heute. 


Die Hotelbetriebsverwaltung „Deutſches Haus“, 
(gez.) Eduard Schulz, Geſchäftsführer, 
Ehrenvorſitzender des Vereins der Reſtaurateure. 


Amerikas Europahandel. 


Von O. P. Auſtin, Statiſtiker der National City Bank, Neuyork. 


Die Prophezeiungen, daß die europäiſchen Staaten in Zukunft 
wenig mehr an die Vereinigten Staaten zu verkaufen haben und 
daß ſie deswegen dort nicht viel zu kaufen in der Lage ſein würden, 
Som ſich nicht erfüllt. telnet ift in dem mit Juni geendigten 

iskaljahr die Einfuhr aus Europa größer geweſen als in jedem 
anderen Jahre der amerikaniſchen Geſchichte, mit der einzigen 
m den Ausnahme des anormalen Jahres 1920. Nach den eriten 
11 Monaten des Fiskalfjahres 1923 zu urteilen, für welche die ge⸗ 
naueren Außenhandelsſtatiſtiken vorliegen, dürfte ſich im ganzen 
letzten Fiskaljahr die Gefamteinfuhr der Vereinigten Staaten aus 
Europa auf 1 175 000 000 Dollar belaufen haben gegen 830 000 000 
Dollar im Fiskaljahr 1921/22 und 895 650 000 Dollar im Fiskaljahr 
1913/14; ſeitdem war der Wert dieſer Einfuhr auf 373 000 000 Dollar 
im Jahre 1818/19 herabgeſunken geweſen, dann wieder auf 
1179 000 000 Dollar im Jahre 1919/20, auf 998 000 000 Dollar im 
Jahre 1920/1 und 830 000 000 im Jahre 1921/22 geſtiegen. Gleich⸗ 
zeitig hat auch die Einfuhr der europätſchen Länder aus den Ver⸗ 
einigten Staaten in ſtarkem Maße wieder zugenommen. Im 
Fiskaljahr 1922/3 wird fie ſich ihrem Werte nach auf etwas mehr 
als 2 Milliarden Dollar belaufen gegen 1 486 000000 Dollar im 
Fiskaljahr 1913/14, fo daß auf ihren beiden Seiten die amerikaniſche 
Außenhandelsbilanz größere Poſten aufwelſt, als in ſämtlichen 
Vorjahren. Ihrem Anteil an der Geſamteinfuhr der Vereinigten 
Staaten nach war die Einfuhr aus Europa von 42 Prozent im 
Jahre 1919/14 auf 18 Prozent im Jahre 1917/18 geſunken, um im 
Jahre 1922/23 wieder auf 31 Prozent zu ſteigen gegen 12 Prozent 
im Jahre 1918/19, 23 Prozent im Jahre 1919/20 und 26 Prozent im 
Jahre 1920/21. Die Ausfuhr nach Europa machte im Jaßre 1919/20 
50 Prozent der amerikaniſchen Geſamtausfuhr aus gegen 62 Pro⸗ 
zent im Jahre 1913/14, wobet der Geſamtwert der amerikaniſchen 
Ausfuhr nach Europa im Jahre 1922/28 um rund 38 Prozent größer 
iſt als der im Fiskaljahr 1913/14. 

Wie aus den vorſtehenden Zahlen erſichtlich, nähert ſich die 
amerikaniſche Ausfuhr nach Europa und die Einfuhr von dorther 
einander immer mehr. Die Einfuhr aus Europa im letzten Fiskal⸗ 
jahr war dem Vorjahr gegenüber um 45 Prozent im Werte ge⸗ 
ſtiegen, die Ausfuhr dorthin jedoch nur um 5 Prozent. Der An⸗ 
teil Europas an der Geſamteinfuhr der Vereinigten Staaten dürfte 
ſich im letzten Fiskaljahr auf 31 Prozent belaufen haben gegen 
36 Prozent im Jahre 1920/21, 23 Prozent im Jahre 1919/20 und 
12 Prozent im Jahre 1918/19. In normalen Vorkriegsjahren be⸗ 
trug der Anteil Europas rund 50 Prozent, im letzten Jahre vor 
dem Krieg 47 Prozent. 5 

Die ſtarke Zunahme der amerikaniſchen Ein⸗ 
fuhr aus Europa bezieht ſich auf faſt ſämtliche europäiſche 
Staaten, mit der Ausnahme Rumäniens und der Schweiz. Die 
Zunahme der Einfuhr aus Frankreich iſt verhältnismäßig gering 
geweſen, noch nicht 10 Prozent. In den 11 Monaten des letzten 
Fiskaljahres, für die ſpezifizierte Angaben vorliegen, wurde ein⸗ 
geführt aus Großbritannien für 405 Mill. Dollar gegen 243 Mill. 
Dollar in der gleichen Zeit des voraufgegangenen Fiskaljahres, 
aus Deutſchland für 131 Mill. Dollar (i. V. 86 Mill. Dollar), aus 
Italten für 76 Mill. Dollar (i. V. 57 Mill. Dollar), aus den Nieder⸗ 
landen für 71 Mill. Dollar (i. V. 47 Mill. Dollar), aus Spanten 
für 31 Mill. Dollar (i. V. 25 Mill. Dollar) und aus den fkandi⸗ 
naviſchen Ländern für 58 Mill. Dollar (i. V. 36 Mill. Dollar), aus 
der Schweiz hingegen nur für 32125000 Dollar gegen 38 396 

ar in den gleichen 11 Monaten des Fiskaljahres 1921/22. Die 
gleichzeitige Einfuhr aus dem europäiſchen Rußland blieb mit 
einem Werte von 887 000 Dollar recht gering; rein prozentual iſt 
jedoch gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs, als die Einfuhr 
Rn 1 22 000 Dollar belaufen hatte, eine ſtarke Zunahme feſt⸗ 
zuſtellen. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Walnüſſen abgeſchickt ſei; und die Weiſung, der Flensburger 
möge die Annahme der ng. verweigern u 


gegenüber unbedingt auf dieſem Standpunkt beharren; „und 
empfehlen wir uns Ihnen, zu Gegendienſten gern 


bereit“ uſw. 

ner „bahn⸗ 
ſeitigen“ Mitteilung an die Hamburger Firma: die Abnahme 
nüſſe ſei vom Empfänger verweigert worden, die 
Sendung ſei beim Bahnſpediteur X. in Flensburg einge⸗ 
lagert und werde zur Verfügung des Abſenders gehalten. 
Es ſeien bisher Koſten in der und der Höhe entſtanden; was 
mit den Nüſſen geſchehen ſolle? Da dies ein amtliches 
Schreiben war, ſo fehlte die Verſicherung der Hochachtung 


natürlich, dafür war aber ein anſehnlicher Stempel vor⸗ 
handen. a 


Der Herr mit dem hageren Kinn nahm von dieſem 
Schreiben Kenntnis, ohne eine Miene zu verziehen, und 
machte ſich unverweilt an die Herſtellung des dritten Doku⸗ 
mentes. Er faßte darin ſeinen Standpunkt der Bahn gegen⸗ 
über in einwandfreiem Kaufmanndeutſch dahin zuſammen, 
daß er dem geſchilderten S It keinerlei Intereßt ab⸗ 
zugewinnen vermöge, da der Flensburger laut Beitkil 
(ſo ſchrieb er wirklich!) zur Abnahme der Nüſſe verpflichtet 
ſei und notfalls auf dem Wege g. icher 


Annahme berechtigt, daß dieſer auf nochmal 
ig hin nunmehr abn 


e werde. U 
Dokument 3a, ein Brief an den Flensburger, 
8 ge 5 „ 3). 1755 "> 
Schrei e der Verfaſſer n rzem Zögern 
Schlußformel „Mit vorzüglicher Hochachtung“, da er aus 
e guter ſtaatsbürgerlicher Geſinnung keine 


e ſah. 
Während die Verblung der „eingelagerten“ Nüſſe weitere 
Fortſchritte machte, da auch der Spediteur eine 
ſchwebende“ Unterbringun 
die Poſt der Hamburger Firma das vierte Dokument ins 
Haus: Die in Mitleidenſchaft gezogene Güterabfertigung 
ſchrieb kurz und beſtimmt, die Annahme der Sendung ſei in 
e abermals verweigert worden. Der Abſender der 
nehmen e de e elgensels fed gs öffenen, an den 
drigenfalls ge an 
Meiſtbietenden verſteigert werden würde, um bahnſeitig 
often zu decken. Stempel. 


> 


it „frei⸗ 
nicht bewerkſtelligt hatte, trug 


Handels⸗Rundſchau. 


Deviſenablieferungsabkommen mit 
Induſtrie iſt, lauk „Illuſtrow. Kurjer Codz.“, nunmehr 
unterzeichnet worden und am 10. d. M. in Kraft getreten. Es vers 
pflichten ſich die Induſtriellen Oſtoberſchleſiens, gegen gewiſſe Auz⸗ 
fuhrerleichterungen dem polniſchen Staate 50 Prozent der für aus⸗ 
geführte Kohlen, chemiſche und Eiſenerzeugniſſe, 25 Prozent 
für Bleierzeugniſſe und 20 Prozent der für Zinkerzeugniſſe eine 
gehenden Deviſen innerhalb von 14 Tagen nach dem Eingang zu 
Händen der Darlehnskaye abzuliefern. Durch die in der letzten 
Sitzung der oſtoberſchleſiſchen Kohlenkonvention beſchloſſene Maße 
nahme, nach Deutſchland Kohle nur gegen Zahlung in 
polniſcher Mark auszuführen, hofft man, eine ſtarke Nach⸗ 
frage in dieſem Zahlungsmittel hervorrufen und eine höhere Nor 
tterung der Polenmark an der Berliner Börſe erreichen zu können. 

Rolnifch - finnländiige Wirtſchaftsverhandlungen. Wie dem 
„Oſt⸗Expreß“ gemeldet wird, trifft am 14. Auguſt in Warſchau eine 
finnländiſche Delegation ein, um mit der polniſchen Regierung 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages zu 
führen. Der Delegation werden zwei frühere finnländiſche Han⸗ 
delsminiſter, Makkonen und Prokope, angehören. 


Die Preiſe für Edelmetalle. Ende der vergangenen Woche 
zahlte die Polniſche Landesdarlehnskaſſe für einen Goldrubel 
111 658, eine Goldmark 54700, einen Goldfranken 41877, einen 
Golddollar 217075, eine öfterreihiihe Goldkrone 43 968, einen Hole 
ländiſchen Goldgulden 87 245, ein Pfund Sterling 1056270, ein 
türkiſches Pfund 952 080, eine ſkandinaviſche Goldkrone 58 163, einen 
öſterreichiſchen Dukaten 496 520, einen belgiſchen Dukaten 495 370 
einen Silberrubel 75 130, eine Silbermark 21 700, eine Silberkrone 
18 120, einen Silberfranken 18 120, einen Silberdollar 104 440, ein 
Gramm reinen Silbers 4341 Mark. 

Eine deutſche Mark — fünfzig alte Sowjetrubel. Der Preis⸗ 
taumel in Deutſchland ſetzt ſich fort. Die Million iſt zur Ein⸗ 
heit geworden und kann heute ſchon der alten Friedens mark 
gleichgeſetzt werden. Das Wort von der Sowjetifierung iſt 
nicht mehr übertrieben, wenn auch noch ein Abſtand zwiſchen der 
ruſſiſchen und der deutſchen Währung geblieben iſt. 2 
leich der Valuten muß man in Betracht ziehen, daß Rußland 
eute bereits feine dritte Sowjet währung a t. Im 
Jahre 1918 wurde der erſte Sowfetrubel geſchaffen, der den Ke⸗ 
renski⸗Rubel ablöſte. Nach drei Jahren war jedoch die Valori⸗ 
ſierung ſo weit fortgeſchritten, daß die Regierung ſich dazu ent⸗ 
ſchloß, einen neuen Sowfetrubel herauszugeben, der den Aufdruck 
trug: 1 iſt gleich 10 000, und zehntauſend „Rubel von 1918, wert 
war. Aber auch dieſer Rubel von 1921 verfiel demſelben Schickſal 
und am Anfang dieſes Jahres wurde der Rubel von 1923 geſchaffen, 
der einer Million alter Somwjetrubel entſpricht. Der Dollar, 
der heute amtlich in Moskau mit 214, Rubeln von 192 
notiert, hat alſo einen Kurs von 214 Millionen alter Sowfetrubel. 
Die deutſche Mark aber iſt bei dem jetzigen Tiefftand 50 alte 
Sowjetrubel wert. Dieſe Relation zeigt am deutlichſten das 
Ausmaß der Währungskataſtrophe, die Deutſchland getroffen hat. 

17,9 Millionen Mark für ein Zwanzigmarkſtück. Der Ankauf 
von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbankanſtalten 
findet vom 18. d. M. ab bis auf weiteres zum 300 000fachen Be⸗ 
trage des Nennwertes ſtatt. Gold in Münzen und Barren wird 
für Rechnung des Reichs durch die Reichsbankanſtalten bis auf 
weiteres unter Zugrundelegung des zuletzt feſtgeſetzten Mittel⸗ 


Das 
ſchleſiſchen 


kurſes für Auszahlung Neuyork an der Berliner Börſe angekauft, 


und zwar bei Mengen bis ½ Kg. fein zum Preiſe von 640 Dollar 
für das Kg. fein. Demnach würden bei einem Dollarmittelkurs 
von 3 900 000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück 17891000 
Mark gezahlt werden. 
Holzmar d. ; 

Die polniſchen Holzmärkte ſtanden in den letzten Wochen im 
Zeichen der fortihreitenden Entwertung der polniſchen Mark 
und der Erſchwerung des Deviſenverkehrs durch die Maßnahmen 
der Warſchauer Regierung. Infolgedeſſen waren ganz bedeutende 
Preisſteigerungen zu . Der Mangel an Deviſen in 
Warſchau, Lemberg und ſogar in Danzig bewirkte, daß die großen 
Exporteure ihren Lieferanten, den Waldbeſitzern und Händlern, 
nur in polniſcher Mark zahlen konnten. Hinzu kam, daß ſeit Mitte 
Juni auch die Koſten der Abholzung, Zubereitung und des Trans⸗ 
ports der Rundhölzer enorm ſtiegen, während die Weltmarktpreiſe 
keineswegs eine beſonders ſteigende Tendenz aufwieſen. Die 
Frachtſätze verdoppelten ſich. Wenn man dann noch an die neuen 
Ausfuhrabgaben und Manipulationsabgaben denkt, kann man ſich 
ungefähr ein Bild von den Schwierigkeiten der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr machen. Immer verhängnisvoller wirkt ſich der Mangel 
an Umſatzmitteln aus. Bankkredite ſind ſehr ſchwer zu erlangen. 
Privatkredite gibt es nur zu 25-30 Prozent monatlich bei hohen 
Sicherheiten. Die Banken legen ihre Barvorräte in Valuten oder 
Aktien an. So ſind die Holzinduſtriellen oft gezwungen, unter 
Preis zu verkaufen, um nur Geld hereinzubekommen, was natür⸗ 
lich nicht zur Feſtigung der Lage beiträgt. Die Notierungen ſtellen 

ch in letzter Zeit wie folgt: Kiefernrundholz, Länge 16—17 engliſche 

uß, 5 „ Fichten⸗ und Tannenrundholz 10—15 Prozent 
Langbauholz Kiefer 
— Gruben⸗ 
holz für das Inland 1 

je laufender Meter. 
1 


Kieferne Schwellen für das Inland 55 000 M. je Stück, für 
M., Sleepers 


albzöllige Bretter 580—600 M. N 
3 Laubhölzern herrſchte nur geringe Nachfrage. 
gering. 


und teilte darin der Güterabfertigung in ausgeſuchteſter Höf⸗ 
lichkeit mit, ſie möge mit den Nüſſen nach Gutdünken ver⸗ 
3 1 ja ne Ware . 1 5 1 185 Be a 
Denjumme eine gerich En ung herbeig 
werden müſſe. Wir bitten den etwaigen Überſchuß aus der 
Verſteigerung an uns abführen zu wollen und zeichnen uſw. 
Die weiteren Belege finden ſich in den Annalen der 
Stadt Flensburg vor. Da iſt einmal eine amtliche Zeitungs⸗ 
bekanntmachung, aus der hervorgeht, daß am20. Dezember 


189 * im Lagerſchuppen der Speditionsfirma X. auf Veran⸗ 


laſſung der Güterabfertigung für Rechnung deſſen, den es 
angeht, eine Partie von 200 Sack Walnüſſen öffentlich an den 
Meiſtbietenden in beliebigen Quanten zur Verſteigerung ge⸗ 
langen ſoll. Ferner weiß der Chroniſt von einem Vor⸗ 
weihnachtstage zu berichten, da Leute aller Lebensalter und 
Geſellſchaften in feſtlicher Stimmung mit Kiſten, Kaſten, 
Säcken, Beuteln, Netzen, Körben, Hand⸗ und Kinderwagen 
auszogen, um ſich für die Chriſttage Walnüſſe meiſtbietend 
u einem Mindeſtpreiſe zu erhandeln. Es war, ſo meldet der 
Ehroniſt ein eifriges Bieten und ein frohes Bild. iſt 
schließlich am 28. Dezember 189* im Sprechſaal eines Flens⸗ 
burger Blattes ein flammender Proteſt, in welchem „Einer 
für Viele“ ein gar gewaltiges Donnerwetter wegen viel zu 
teuer erſteigerter und ganz und gar ungenießbarer Walnü 
nes we ae * Red., die . eine 
Unmaſſe ähnlicher Proteſte eingegangen ſei, und ma 
denn doch wohl die Frage erheben dürfe, mit welchem Recht 
die Bahnverwaltung durch ein ſolches Gebahren den Steuer⸗ 
zahlern die Weihnachtstage verderbe. t 
Man wird in feinem Rechtsempfinden ehrlich erſchüttert, 
wenn man vernimmt, daß der Herr mit dem mageren Kinn 
das letzte Dokument, eine Abrechnung der Güterabfert. gung, 
freundlich lächelnd zur Kenntnis nahm und ob der Hand⸗ 
habung der Angelegenheit die aufrichtige Billigung ſeines 
aus dem Verlauf der Ereigniſſe ausgeſchedenen Teilhabers 
fand; denn er konnte eine annähernde Deckung des ſeiner 
Firma erwachſenen Schadens verbuchen, von dem er unter 
Verhältniſſen fu gut wie nichts hereinbekommen 
hätte. Noch tiefer aber wird das Gerechtigkeitsgefühl durch 
die Tatſache ine daß alle Entrüſtun der Offentlich⸗ 
keit ſich gegen eine Behörde richteten, die lediglich und in beſter 
Abſicht nach ihren eigenen Vorſchriften gehandelt hatte; 
während der Herr mit dem hageren Kinn das Buch über den 
Güterverkehr auf den Königl. Preußiſchen Staatsbahnen, 
befriedigt aus der Hand legte, in der erhebenden Gewißheit. 
daß ſein dunkles Spiel menſchlicher Vorausſicht nach vor dem 
Tageslicht behütet bleiben würde; — was allerdings, wie der 
Leſer nunmehr weiß, ein rechneriſcher Trugſchluß war, da in 
dieſem Kalkül die bekanntermaßen vortrefflichen Quellen 
des Erzählers außer Betracht gelaſſen wurden. 3 


—— 


Beim Bere 
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Kurszettel und Feſtmark. 


An den deut chen Börſen ; 

werden die Effektenkurſe 
len nach 1 apiermarkbeträgen bemeſſen. Da alle 
Gebiete 5 endgültig aufgehört hat, als Wertmeſſer auf irgendeinem 
1 e brauchbar zu ſein, weil ſie faſt tagtäglich die Hälfte ihres 


eigenen Wertes einbüßt, ſo ſind auch die üblichen Effektenkurſe 


eute ſehr wenig geeignet den inneren Wer 
7 t der 
Cane auszuſagen. Sie ſteigen und fallen weit weniger auf 
ne der veränderten Effektenbewertung, als der von Stunde 

Biere ſchwankenden Markbewertung. 

5 5 wird bei dem allgemeinen Drange, zur Feſtwährung 
— eſtmarkkalkulation überzugehen, auch die Börſe ſich nächſtens 
200 entſchließen, ihre Kurſe nach Feſtmark zu be» 
das er d. h. in Dollarwährung anzugeben. Solange 
noch 12 — der Fall iſt, wird ein großer Teil des Publikums ſich 
kurse * durch die gewaltigen Steigerungen der Papiermark⸗ 
5 ber den wahren Wert feines Effektenbeſitzes täuſchen laſſen. 
jean Wirklichkeit ſteigen nämlich die Effekten nicht, ſondern 
at f allen. Oder, genauer ausgedrückt: ihr Papiermarkkurs 
fs zwar erhöht, ihr Realkurs, in Feſtwährung berechnet, hat 
die lettegen wieder recht beträchtlich vermindert. Vergleichen wir 
— etzten Kurſe mit denen der Vorwoche, ſo finden wir — natürlich 
ce 8 wir die Papiermarkbeträge in Dollarbeträge umrechnen 

ne Kursrückgänge auf der ganzen Linie. 
ao 5 durchſchnittliche Kursniveau entſpricht heute ungefähr dem 
find wi Juni dieſes Jahres. Alle ſeitdem erzielten Kursgewinne 
inf 1125 verloren gegangen. Nur ganz wenige Papiere machen 
nahr ge lebhafter Intereſenaufkäufe von dieſer Regel eine Aus⸗ 
Fer hang „Auch über die verſchiedenen Gebiete der Aktienwerte ver» 
heiten ſich die Kursverluſte ziemlich gleichmäßig. Am 
ſind haben ſich noch die Bankwerte gehalten. Immerhin 
Ba „= Laufe der verfloſſenen Woche die Aktien der Berliner 
Prir elsgeſellſchaft von 50 auf 28,4 Dollar, die der Commerz⸗ und 
Bahn ank, von 10,3 pe! 7,1 Dollars zurückgegangen. Eine Aus⸗ 
9 me machen die Anteile der Diskontogeſellſchaften, die von 20,5 
43,5 geſtiegen find. Groß find auch die Verluſte auf dem 
90.9 ta naktienmarkt, wo u. a. Deutſche Luxemburger von 
991 auf 60,2, Eſſener Steinkohlen von 81,8 auf 38,4, Gelſenkirchener 
n 118,2 auf 76,0, Ilſe Bergbau von 56,3 auf 32 zurückgingen. 


etwas über 


ur wenig beſſer hielten ſich Oberſchleſier, unter denen Kattowitzer 


— 95,4 auf 66,4 und Oberbedarf von 38,6 auf 26,9 fielen. Har⸗ 
ner, die in voriger Woche 127,3 Dollars koſteten, ermäßigten ſich 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
— waggonweiſe und in kleineren Mengen 
bei billigſter Preisberechnung und nehmen 


Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. 
Telefon 1923. 


Eine hervor⸗ 
5 ragende 


Poznanski, unter der 


aufgeſtellt, um alle Betten gründlich zu reinigen. 
federn werden in meiner 
b)waſchen und zugleich getrocknet. 


Garantie beſeitigt. 


man 3. Reinigen u. Aufdämpfen, bevor ſie eingeſchüttet werden. 
Nach der Reinigung fliegen die 


Einſchütte zurück, u. iſt daher ein Verluſt von wirklichen Federn 


Fund man kann ee Darauf warten. — Um ein 
meid. nehme Beſtellg. Tag vorher an, d. i. Montag u. Donnerstag. 


22 in 


Bekanntmachung, 
Vom 13. August d. J. sind von der 


Gen, Dyr. Monopol. Tyt. folgende Preise 
i festgesetzt: 


India 


50 gr. gat. Sredni A 27 000M, 
Turkos „„ „ przedni 40000 „ 
Machorka , 13500 „ 
1 6Görniczy „ „ „sredni© 11500 „ 


2 (Calkowy) 
Görniczy 100, rat. sredni © 23 000 „ 


fajkowy 
| Columbus 80, „= 16 bob, 
4 Turkos paplerosys.sred.A,v.Mil500 000 „ 
Fabryka papierosöw, tytoni 1 gilz 


‚DRUF“ 


' Bydgoszcz. 8497 


En gros En gros D Jede Art ok 
Aminum-, | Uhren 
Veihlech, aun Turmuhren 
Fmaille- 5 N en ee 
Sehente gesch Ofens Stellen 
" bree Wirtſchafts⸗ 


empfieh 
zu mäßigen Preiſen 


rw ur Wan. * . 222 2 r 1.5 
ELLE 


* Süttentots sSÄf 


Vorbeſtellungen entgegen 2 


Schlaak & Dabrows ki 


Bitte Offerten einfordern. vos 


Bettfenern-Reinigungsmafiine 1 


at Kazimferz Kularski, ul. Delina 26, gleich am Platz; 
Bop 1 Firma: : 1 
„Pierwszy Wielkopolski Zaklad Czyszozenia Pier za“ 

Die Bett⸗ 
aſchine in Waſſerdämpfen ge⸗ 
Es wird hierdurch jeder 
Krankheitskeim und Schweißgeruch, alſo jedes Ungeſunde, unter 
ö ] Entfernen von Sand, Staub, Schmutz, 
otten, Milben u. dergl., alſo von allem, was die Federn an⸗ 
A greifen, er chweren u. ihnen die Füllkraft nehmen kann. Daher ® 
eine „radikale Doppelreinigung!“ — Ganz nei Ledern bringe 


r ö Amtauſch. 


Federn durch einen an der 


aſchine angebrachten Exhauſtor „Dtſch. Reichsv.“ wied in die Off. = 
8 b f die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
ganz ausgeſchloſſen. Vielfach find die Betten alsdann zu dick u. M 
müſſen Federn herausgenomm, werden. Die Reinigung geſchieht pr 


im Beilein der werten Kundſchaft an jedem Dienstag u. Freitag 
arten zu ver⸗ 


Herbstmesse 
Breslau 


FP 
2.—5. September 1923 
EIKE NEN 


Warengruppen : 


Wjebwaren,Bekleidung,Leder- 
waren, Schuhe, Schmuck, 
Rijouferie-u. Galanferiewaren, 
Möbel, Haushaltartikel, Spiel- 
und Sportartikel, Papierwaren, 
arfümerien, Seifen. 


Ausstellerverzeichnis von Mitte August an 

gegen Voreinsendung von 3000 Mark. 

Alle Auskünfte durch: 7⁴⁰ 
RUDOLF MOSSE, Posen oder 


Messeamt, Breslau |. 


Reparaturen 


auf 102,5 Dollars. Auf den anderen Märkten finden wir vielfach 
Kurshalbierungen. So ſanken AEG. von 14,5 auf 8,7, Deutſche 
Waffen von 81,8 auf 51,5, Löwe von 56,8 auf 35,2, Nordd. Lloyd 
von 13,6 auf 7,6, Hammerſen von 11,3 auf 5,3, Sarotti von 4,7 auf 
2,1 Dollars. Eine Kursbegerung erzielten dagegen Gebr. Böhler, 
nämlich von 63,6 auf 78,2. Die weitere Entwickelung der Effekten⸗ 
kurſe Pads im weſentlichen von den Vorgängen auf dem Deviſen⸗ 
markt abhängen. Daneben wird aber die Furcht vor einem 


| ren Eingriff in die Subſtanz der deutſchen In⸗ 


uſtrie vielleicht auch weiterhin abſchwächend auf die Real⸗ 
kurſe der Effekten wirken. 


Kleine Rundſchau. 


* Schiffsuntergaung. Der amerikaniſche Dampfer 
„Swiftſtar“, 8200 Tonnen, iſt bei den Antillen unter⸗ 
gegangen. 200 Matroſen ſind ertrunken. 

* Ein Brüderduell in Spanien. In dem kleinen ſpani⸗ 
ſchen Städtchen Capdeſſo hat ſich kürzlich eine entſetzliche 
Familientragödie abgeſpielt. Die Brüder Sebaſtino und 
Paolo Adenizza waren über die Erbſchaftsteilung in Un⸗ 
einigkeit geraten. Da alle Mittel der Verſtändigung er⸗ 
ſchöpft waren, beſchloſſen ſie, die Sache durch die Waffen zum 
Austrag zu bringen, und zwar in Form eines „amerikani⸗ 
ſchen Duells, bei dem im dunklen Zimmer ſolange Schüſſe 
gewechſelt werden ſollten, bis einer der Kämpfer getötet 
war. Durch das Krachen der Schüſſe war die 68jährige Mutter 
der Brüder herbeigerufen worden, die, als fie kaum die 
Schwelle überſchritten hatte, durch eine Kugel niedergeſtreckt 
wurde. Ein Nachbar, der herbeieilte, und der in der Dunkel⸗ 
heit die kämpfenden Brüder zu trennen ſuchte, wurde eben⸗ 
falls tödlich getroffen. Dann nahmen die beiden, vor Über⸗ 
raſchungn ſicher, die Schießerei wieder auf, bis der eine nach 
20 Schüſſen tot liegen blieb. 

* Kreditſchwindeleien eines engliſchen Herzogs. Das 
Londoner Berufungsgericht für Kriminalſachen hat den 
Antrag, den wegen Kreditſchwindeleien angeklagten und ver⸗ 
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Plac Sapiezynski 8. 


Butter 


gegen 


Zucker. 


unt. M. 8076 an 
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Muſchinenſpinnerei | gm 
Filiale Bydgoszcz. 
Hiermit geben wir d. 
geehrten Publikum der 
St. Bydgoszez u. Umge⸗ 
gend bekannt, daß wir] 
auf unſer Lager eine 
uswahl von: 
ick⸗ u. Me⸗ 


Wun 
Aae me Sack⸗ 
Leinwand gegen Wolle 


u 
Flachs eingetauicht. |} 

1 auch zum? 

2 

Kl 

m 


iden u. Färben jedes 
55 Kleiderſtück ange⸗ 
nommen. 8305 


2 | a. 
d. Porciaskt. fräulein, Elektromotoren a. Molnder, em. 
Chrobrenen er. eee ee Duynamomaſchinen . 
von ſofort oder evtl, führen aus 2 fe n Pernardonsla. 
chu pi ſpäter 92 890 Offerten . giell. u. Bernardynska. 
unter R. 8962 an die K. Gaertig i Sp., T. z o. p. 
Geichäftsftelle d. 21g. Poznas, | BEE e ee 
Lgutmilt. Kuh Schulen Mädchen Oddzial Pracowni Elektromechanicznych, 3 billig an Anfang 5 Uhr. 
e , —. 
in 4 N ie . in A 
n eee Dinge 36. 1. ETL Chelmihska 28, II, 


internationale 


vom 2.—9. September 1923 
Begünstigungen: 75% Nachlaß auf Visumtaxe 
33% Ermäßigung auf Bahnfahrt 


Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst das Konsulat der 
Tschechoslovakischen Republik in Poznan, 


N Al Messe! 


Frühjahrsmesse 1924 vom 2. bis 8. März | 
Allgemeine Mustermesse mit | 


Technischer Messe u. Baumesse ! 


Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen 


Otto Mix, Poznan, Kantaka 6. 


Kawiar nia Gdanska 
LEN Bundes 
Dienstag, 14. bis Donnerstag, 16. Aug.: 


Musikal. Gastspiel 


Ste Schleuſe. 


Mittwoch, den 15. d. M. 


haftetenberzog von Leiceſter gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß zu ſetzen, abgelehnt. Der Herzog wird in Haft bleiben, 
bis er abgeurteilt iſt. Die Straftaten, die ihm zur Laſt ge⸗ 
legt werden, find unter anderem, daß er auf Kredit ein Auto⸗ 
mobil kaufte, obwohl er für bankerott erklärt wurde und 
nach dem engliſchen Geſetz überhaupt keinen Kredit in An⸗ 
ſpruch nehmen darf, ſolange die Bankrotterklärung nicht auf⸗ 
gehoben iſt, und daß er in Reſtaurants die Zeche ſchuldig 
blieb oder ſie mit Schecks bezahlte, für die keine Deckung vor⸗ 
handen war. Im Gegenſatz zu den anderen Herzogen des 
Vereinigten Königreiches iſt Maurice Fitz⸗Gerald, ſechſter 
Herzog von Leiceſter, Marquis von Kildaru, Graf und 
Baron von Oſſaly, erſter Herzog, Marquis und Graf vor 
Irland, arm wie eine Kirchenmaus und obendrein bis über 
die Ohren verſchuldet. Er ſteht im ſiebenunddreißigſten 
Lebensjahre und hat bisher noch nichts Ordentliches geleiſtet. 
* Zuckererbſen aus Pharaonengräbern. Wenn man den 
Mitteilungen eines großen engliſchen Handelsgärtuers 
Glauben ſchenken darf, haben ſich die in ägyptiſchen Gräbern 
gefundenen Zuckererbſen ihre Keimkraft durch die Jahr⸗ 
tauſende ungleich beſſer bewahrt als die dort gefundenen 
Getreidekörner, deren Keimkraft nach Ausweis wiederholter 
Verſuche erſtorben war. Der erwähnte Gärtner, namens 
Stewart, der auf der Inſel Bue große Anlagen beſitzt, hatte 
von einer Reiſe in Agypten eine Handvoll Zuckererbſen, die 
neben der Mumie eines Pharao gefunden worden waren, 
mitgebracht und konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, ſie 
auszuſäen. Nach einigen Wochen zeigten ſich auch zu ſeinem 
freudigen Erſtaunen die erſten grünen Keime; allmählich 
wuchſen die Pflanzen bis zu mehreren Metern kräftig in die 
Höhe und ſetzten Blüten an, die ſtatt der gewohnten weißen 
Farbe dunkelrot und am Rand gelb geſäumt waren. In der 
Folge entwickelten die Pflanzen Schoten von 6 bis 8 Zenti⸗ 
metern Länge mit Erbſen, die an Größe und Zuckergehalt die 
einheimiſchen übertreffen. — Es iſt ja Hundstagszeit! 
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8 Kino Kristal # 
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85 Heute, Dienstag, 2. letzt. Male: 2 
Der Wunderknabe, f 
von dem die ganze Welt spricht N 


= Jackie Cocgan = 


im Abenteuerdrama 8¹²¹ 


f Der goldene Bub. 


Ab Mittwoch: 
Das Meisterwerk der 
Kinematographie 


Kinder der 
Revolution 


i Drama in 7 spannenden, 
4 :: gewaltigen Akten. 
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Patzen's Efahlis ment | 


Bes. E. Bäcker, Sw. Tröjey 8/8. 8, 
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A Heute Dienstag, d.14, Aug. 1928: N 
Lustiger 5 


os 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Gäste herzlich Willkommen. 


RS Der Wirt. 


— 


| 'Trocaderod 


Tel. 177. Jagiellonska 28. 


Heute Dienstag Heute 
Großer Ehrenabend 


der so beliebten Opernsängerin 9001 


11 Ergonia oha 


unter Mitwirkung gel. Kunstkräfte, 108 
Besonderes Programm. 
Anfang 9½ Uhr, Anfang 9'/, Uhr. 


5 . Sonntag, den 19. 8.23 
Muſilz dn 
u wu, ben one Tullgbergnügen 
in jeder Beſetzung ſtellt in Pradocin. 

K. Lange, Sw. Janska] Es ladet freundl. ein 


(Johannisſtr.) 14. 8880 8998 Gollnik. 


Natur⸗Eſſig Deulſche Bühne 


jed. Quant. for. lieferb,,| Bydgoszcz E. B. 

ab Ocet⸗, Eſſig⸗ und Freitag, 17. Auguſt, 
Moſtrichfabrik ange abends 8 Uhr: 8123 

Poznanska 18. Tel. 923. Zum 1. Male: 


360 Frauen 


einer aus 
sibirischer 


2 2 


gekehrten 
Familie. 


Anfang 7 Uhr. 
— ͤů p — ů ů — 
Eintritt frei. 
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Großer Ball. „„ Werkſtelle Luſtſpiel von auen, 


8888 Anfang 5 Uhr. 


für Tiſchler od. Stell⸗ Johanna v. Wentze 
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er u. Hecht, Danzigerlt. 19, 
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2 Gebr. Hobelben N 
zu kaufen 9% 8070 1 
Preisoff. unt. N 
an die Geſch. diel. 30. 


Sur Kaufen . f 
1 Be flaschen 


a 1800 M., 


1 f le eier 
Steinkohlen i 


alter und neuer Ernte wie 

Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 

Erbſen, Peluſchken, Wicken, 
Lupinen, Seradella uſw. 


Gleichzeitig empfehlen wir in größeren ſowie kleineren 
Mengen künſtliche Düngemittel z. B.: 8058 


Kallſtickftoff, Superphosphat, 


Thomasmehl, Kaliſalz % Kainit 
ab Speicher ul. Hermana Frankego 10. Telefon Nr. 1324. 


Fabr. Litierow, Kr 
Jadwigi (Vittoriaſtr.), 


Noggen 


kauft u. Füllſäcke ſtellt 
8108 Schröeizerbof. 
5 Sy. 3 ogr. odp. 
— ̃ —— 


Seffentlicher licher An au 
In einer Streilſache 
kaufe ich auf fr. Nechm. 
v. Mindeſtiordernden 
[am nächſt. Freitag, den 
17. Aug. d. J., um 12 U. 


Centrala Rolniköw, Tow. Akc., 0 mitt. in mein. e 


Filja w Bydgoszcezy. 
f Rydgoszcz a ro ul. dagleffonska 14, Hauptkontor Gdahsta Nr. 19. { dg. 
Aufrichtiges gegenüber dem Stadttheater. Telefon 1259. Telefon Nr. 336, 1336, 1337. 5 Bod. 1 18 102 


1 5 zaprzysiezony senzal 
© Hauswartitelle ® Hauslehre 0 
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Geschäft tätig), 21 Jahre alt, gute Erſcheinung, ſucht baldigſt 1 1 
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nicht mehr ungewöhnlichen Wege Herren ſucht. 8902 8: 8982 g. d. Geſchſt. d.. J Y 
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m. 18 Ib. a Edge l Sire 1. geſucht. Angebote unter W. 8 5 3 an Dentif 


hat gegen Höchſtgebot abzugeben. 5 
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friſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 7289 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


er Poſition, bitte ich, Offer . Gdansta 19 
91 1 an die Geſchäftsſtelle — 3. Evgl. Sanslehrerin 


D gepr. u. 5 getr. u. Dampf⸗ 5 9. 5808 Ger — — Moſtowa (Brüden: 
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r 55 go on G 2 j A 
Bahnſtat. Aynarzemi er ; 5 11 0 1 
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od. geg. Arb ditspferd k St. Knzyeläskt 
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Stary Rynek 21. Tel. 856. 
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0 4 
Trauringeu. Uhren engras Phosphor 
Ramm-Eharlottenburo Offerten unt. W. 85 810 . 
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mit Bedienung. Der) Zune St. Wojdylak, 5 20. zu verkaufen son Jeg. Selen, A 
Telefon 287. Al. Orla 12, 1 5 
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er. s — Einen benennen 
„Sarotti“, Zydgoszez e ed green, Rücken und 6 aa 1 ae Ganerfirichen, 
Welniann Runek 14, II. 9571 Fhrl. Mädchen Mi ädchen 1 alung e 2 Sal On 5 2 Neg. Ka rtoffeln, Himbeeren 
Ka A, Hausarb, u. f. eff. er 5197 1 Sosa 50 2 Fuhren Roggen, 


für 
1 e 5 1 A een ſofort zu kaufen geſucht. 250 um Werkton, U. Kümmelſamen 


5 Angebote zu richten: Gurken u. a. Gemüle. n 
Pi guter u wie. für mein 9. Dworcowa 1a, II. Treppe, links. 2 5 1 Fiat C. A. Franke. 
Otto Wieſe, ul. Dworcowa 63. 8 Neu. Geſchäftswag, 
ſucht. o TEEN |. äftswag,, ea 
abo e 1 - : zu ver 
en Bub 2 39. im preis Da 8148 . 710 a Verlif all 110, 901. Allmeſſing 
141 N D — — — — 


8 Amanda Schultz. O 


zur „san der Mafchinemfiewsti._____ let ad 9 1 18 Buy. 
ſtellt ein . 0a ä 80 giellönsta f. e. Notgußz 
A. Dittmann, T. z o. p a; Stelle 1 Büfett 1 n Sur er 
enz. 5 1 1 
Dworcowa 6. 14 Schloſſerei — mögt Bünde Ele of Blaſebalg Blei 


81 
st ehr afchi; b taufen geſ. mit Stahlblechge 9 
ehrer 2 lid Maler: 2751 ge ai f wer Drei 8 „ en . km 15 auf en i el M 1 Schafwolle Hi en e, 1555 ms alte Bieradbaraie 
ofprt für dauernde Wirticniterin 1 Leleg. alen itallateure, 3. verkauf. Met ictegerel 85 70 


. 91000 ung geſu len di ten Preiſe. EN Bittoriafte. 22, II. 800 Bydg., Dworcowa ls 
arts, Lloyd d Byd 9881, g weine u. ein echter Perſer 8 eee 


t. 
5 Schreppſeh a abr na warf au mien ei . 1. 9. alle pertaufen 2 eh Wolle, Baumwolle und Leinen, 
g Bude orſt „ Zeugniff. ebenfalls gegen fertige Waren. 


nens fabrik Siern 8100 5 sub od Eee N f 
TTT =: Engtos-Berlauf von Etrumbftunte f 
— 8056 TUR nen nn re frauen 17 7 50 1 1 5.55 0 e d. Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 
ſcler ede e eee Wu, be. e 
ü en zu ver le & dtzen jeglicher Qrı 
hen" "lei ei le 5 9 8 2 5 Neale. : au delt, f Hier Bydgosscz Dworcowa 31a. — ar er Re und 07 .- 
925 abermann, lena, 36, IT. e Aha 115 ei. Kinder Zefefon Nr. 1189. = Teleſon Av. 1188, Z-Gruszegriski, ul.Gdanska 762, U. Ei. 
Kl. Laden m. Wohng 


£ zu verkauf. 
im. „Wohn 19. Ne 280? jagt 


Wollen Ste belt Wröblewsta, 
n Aubell 9. 
eee erkaufen: Telllonnen, YEHDNNEN 
Ye Sies. gute he e, e eſucht oder gegen ein eee eee nn 
er Fab e. leg. Glelmater Melle e F fl Ad Lilörfäſſer Rüumicteiten. 
Er lg. . auf 600 nich großes 92 Jahre alt, verhei⸗ anti für 1 1 . 099.8 D , 1 1 Of un ſos 
E. 8821 8. .d. d. Gut. Vorzuſfeklen in ratet, ger auf I, nat = 5 kauft ſtets in Wag gonlabung 8889 a d. Gl. d. 3. 


3 ent Stefen 2 Bücher und kleineren Poſten 8003 Achtung! 
A e . Kaufen W 58 5 Bydgoska ‚Hurtomin Vetzek, Tausche 33, Phu. 


2 

lach, Rate. If erb, u. U. 75 ALT Byd ez Otole, mit ein. 3—l⸗Zimm.⸗ UMAN f 
ale 9968 1 1 ar Ba = S of. 

digen 5 N rl 4 % 4 Suche v. ſof. o 


150 b u. Sesiten) Gerd, Silber, gutmögl. e, 


ae Bert e 2 12 0 ech rl A Platin, Porzell., alieg Dtuga 38.0 Herten unt. B. 
„ 2200 Mor. er Sean 0 5 8 nan det. d. 13 Stilmöbel u. ‚andere DE Wohnung Ps. an Die Oele 
9 — d. Getreide pen. Buche en unter fad pi 915 Ri Bienen mild file Seife, Bett, Cutaway,“ Wan kauft und nimmt in elektr. 2. zu tausch de 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 95 9. 


anche 7 ü 3 
er andere ge taatli 6 Domängielb, Einv m. Ma Figur, Kommiſſion an ö 
e OR, 5 e ee Be 
Be ERLABE| ars gung, e 8 n dene inner: AB: 5 e 12 leere . Halte möblierte 
ünſcht som bee srl ae 3 an 1 dien 1 en greife. od. 3⸗Zimm. * 
Laub. geſellſchalt h aftsrat une au vertaufen chen Tu, Gold 


Silber 105 t ! 
10 (87 5 4.8. W nen 1 0 = or 1 bl es wit na 80 4 05 u Anfr. "Sim Er gas 
| . 11 Dir a niadeck. kau 
Wasrgei iien, gets, 0 ch is x e 8082 Bl ’ E Hr Miebethier)s6 Bahnhofſtr. 20. 7888 l a. d. Geſchäftsſt. 15 3 a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


